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Im Zeichen des deutschen Friedens.Die völkische Lehrerschaft fordert 
Gleichberechtigung.

Die „Deutschöfterreichische Lehrerzeitung", Vas Vereins­
blatt des Österr. Lehrervereines, bringt in 'ihrer März­
folge sine kurze Rückschau auf ibic Schulpolitik Österreichs 
in Iben letzten zwei Jahren, Sie schlaglichtartig ein B ild der 
Rat und Des Kummers der völkischen Lehrerschaft aus den 
Ereignissen nach dem 11. J u li  1936 zeichnet. Es hecht 
darin u. a.:

Heute kann nur ein kurzer Überblick hier stehen. Unlb da 
muh sogleich gesagt weiden, idah die volkstreue Lehrerschaft, 
die im Österreichischen Lehrervereine zusammengeschlossen 
ist mnlb das Abkommen vom 11. Ju li  1636 hoffnungsvoll 
ausgenommen hat, in den zwei seitdem verflossenen Jahren 
b i t te r s t  e E n  t t ä  u f ch u n g erlebt hat. Denn ün dieser 
Zeit wurde unter dem Mantel dieses Mkommens eine 
u n e r h ö r t e  W i l l k ü r h  e r rfch a f t ehemaliger 
christlichsozialer Parteianhänger ausgeübt, obwohl immer 
behauptet und betont wurde, daß die politischen Parteien 
tot seien. Fast auf alle öffentlichen und einflußreichen 
Stellen wurden frühere chriftlichsoziale Mandatare berufen 
und ihnen autoritäre Gewalt verliehen. So ist z. B . ein 
ehemaliger christlichsozialer Minister Bürgermeister von 
Wien und somit Präsident des Stadtschulrates für Wien 
und die Stelle des gcschäftsführendeN Präsidenten des 
Stadtschulrates hat der ehemalige Obmann der Christlich- 
sozialen Partei inne, indes niemals daran gedacht wurde, 
den Stadtschulrat selbst zu bilden. Auch in Rüder Österreich 
lenkt ein ehemaliger christlichsozialer Minister das Schul­
wesen uns der Obmann des christlichsozialen LaNdeslehrer- 
vereines ist zugleich Präsident der Lehrerernennungskom- 
inifston, eine Tatsache, die von jedem billig denkenden Men­
schen rundweg verworfen werden muh. Und so könnte man 
alle Bundesländer durchgehen und die parteiische Herrschaft 
aufdecken — es wird schon noch, wie bereits gesagt, deut­
lich genug geschehen — bis zu Tirol uNd Vorarlberg, wo 
die Rönnen das Schulwesen beherrschen, und zum Burgen- 
lanb, in dem über die Schule unter dem neuen Schulgesetze 
eine lückenlose Priesterherrschaft aufgerichtet worden ist. 
I n  den Bundeskulturrat, in dem die Schulgesetze vorbern­
ten werden sollen, sind aus dem Lehrstande ebenfalls nur 
christlichsoziale Parteigänger berufen worden, und die 
„öffentlichen" Berusskörperschaften wurden in einer Weise 
zusammengesetzt, die den tatsächlichen EesinnungsoerhältNis- 
sen unter der Lehrerschaft strikte widerspricht. An ihre 
‘Spitze wurden ausschließlich Christlichsoziale gestellt.

So geschlossen, schwangen die Machthaber 'ihre Geihel mit 
harter Grausamkeit über der v ö l k i s ch - g' e s i ni n t e n 
L e h r e r s c h a f t .  Mi t  V e r d ä c h t i g u n g e n  u n d  
V e r l e u m d u n g e n ,  gegen Oie infolge ihrer Raffiniert­
heit fast nie gerichtlich eingeschritten werden konnte oder 
gegen die die Prozesse, wenn einmal solche möglich waren, 
jahrelang bauerten und dm  Betroffenen samt seiner F a ­
milie zermürbten, wurden c h a r a k t e r v o l l e  L e h r e r  
u n d  L e h r e r i n n e n  von ihren Stellen v e r d r ä n g t ,  
f r ü h z e i t i g  p e n s i o n i e r t ,  e n t l a s s e n  oder v e r- 
setzt, und in unverschämter Nacktheit wurde jedem Be­
weger um eine Leiterstelle und jedem Junglehrer, der um 
eine erste Anstellung ersuchte, erklärt, er könne unter kei­
ner Bedingung auf einen Erfolg seines Ansuchens rechnen, 
e h e  e r  n ic h t  M i t g l i e d  d e s  K a t h o l i s c h e n  
L e h r e r  v e r e i n  e s  fei .  Jeder unabhängige Lehrer 
sollte gebeugt und unter der Knute des zermürbenden Ter­
rors zum Heuchler werben, sollte seine Überzeugung ver­
leugnen und seinen Charakter vor sich selbst uNd den K ol­
legen besudeln.

S o  w u r d e n  L e h r e r  u n d  L e h r e r i n n e n  b e ­
st a  n d e l t, d e r e n  S  t a  a  t s t r e u e A u s f l u ß  
i h r e s  V o l k s b e w u  h t  f e i n  s i s t  u n d  d i e  d e s ­
h a l b  i h r e  V a t e r l a n d s l i e b e  n i e m a l s  zu  m 
S c h a c h e r o b j e k t  ma c h e n  k ö n n e n .  Die Krönung 
dieser Behandlung besorgte ein christlichsozialer Lehrer im 
n.ö. Landtage, eben der Obmann des christlichsozialen 
Landeslehreroereines und Präsident der Lehrerernen- 
nungskommission, a ls  er die loyalen, in der „Deutschöster­
reichischen Lehrerzeitung" veröffentlichten Ausführungen 
des Obmannes ides österreichischen Lehrervereines und die 
Erklärungen des Obmannes der Unpolitischen Vereinigung 
der n.ö. Lehrerschaft, beide auf dem Lehrertag in Baden 
vorgetragen, mit einer Brandrede beantwortete, in der er 
die im Österreichischen Lehrervereine zusammengeschlossenen 
Lehrer und Lehrerinnen — wenn auch verblümt, so doch 
für jedermann unmißverständlich — des H o c h v e r ­
r a t e s  bezichtigte.

Der stellvertretende Bundesleiter des Volkspolitischen 
Referates im Amt des Frontführers, S ta a ts ra t Doktor 
Hugo J u r y ,  sprach am 2. ds. abends im Rundfunk, wo­
bei er u. a. ausführte:

Österreicher, deutsche Volksgenossen! Wenn ich heute 
zu allen deutschen Volksgenossen unserer Heimat als 
N a t i o n a l s o z i a l i s t  über die Sender Österreichs 
spreche, so geschieht dies im  Z e i c h e n  d e s  d e u t ­
s chen F r i e d e n s  von Berchtesgaden. Ih n  danken 
wir, ihn dankt das ganze deutsche Volk freudigen Her­
zens den beiden M ännern, die an der Spitze der deut­
schen Bruderstaaten stehen, die höchste Verantwortung 
nicht nur im staatlichen Eigenleben, sondern damit auch 
für d a s  G eschick d e s  G e s a m t v o l k e s  tragen. 
Aus der starren Lage eines jahrelangen Kampfes, in 
dem das Gefühl b r ü d e r l i c h e r  V e r b u n d e n ­
h e i t  a l l e r  d e u t s c h e n  V o l k s g e n o s s e n  mehr 
im gegenseitigen Hah unterzugehen drohte, aus einer so 
verkrampften Lage den Ausweg zu finden, war gewih 
nicht leicht. Den Weg zu sehen, ihn mutig zu beschreiten, 
dazu bedurfte es wahrlich einer echten und rechten 
F ü h r e r t a t .  Wir danken dem Bundeskanzler un­
seres Vaterlandes, unseres Österreichs, Dr. S  ch u s ch - 
K i g g, der mitten in der Arbeit des Tages stehend, 
darüber hinaus den ruhigen und mutigen Blick be­
wahrte. Wir danken dem Führer der deutschen Nation, 
Adolf H i t l e r ,  dessen Wiege in unserem Österreich 
stand.

Die Richtung, in welcher der Weg zum Frieden zu 
suchen war, wurde durch den S l u a t s v e r t r a g v o m
11.  J u l i  1 9 3 6 gezeigt. I n  dieser Richtung auch den 
wirklich gangbaren Weg, allen bestehenden und schein­
baren Hindernissen zum Trotz zu finden, gelang nach 
einer nicht nutzlosen Zeit des Euchens und M ühens am
12. F e b r u a r  1 9 3 8 .

Uns österreichischen Nationalsozialisten steht nun die 
v o l l e  M i t a r b e i t  i n  Ö st e r r e i c h  frei. O h n e  
O p f e r  a n  u n s e r e r  G e s i n n u n g  werden wir in 
allen verfassungsmähigen Einrichtungen Gelegenheit 
zu friedlicher Aufbauarbeit finden. Wir werden an dem 
Geschick unseres Vaterlandes, an s e i n e r  p o l i t i ­
schen W i l l  e n s  b i l d u n g i m R a h m e n  d e r  
G es e tz e mitwirken. 2n Kenntnis dieser Tatsache, im 
Bewußtsein der vom Bundeskanzler und Frontführer — 
dem wir auf seinem Weg» den er durch den 12. Februar 
klar vorgezeichnet hat, treue Gefolgschaft versichern und 
leisten — bekräftigten und verkündeten deutschen Sen­
dung unserer Heimat und des gesamtdeutschen Weges 
unseres selbständigen Vaterlandes, bekennen wir uns 
feierlich zu einem deutschen Österreich, das seine 
d e u t s c h e  S e n d u n g  a l s  O st m a r k  d e s  d e u t ­
schen G e s a m t v o l k e s  erfüllt; zu einem c h r i s t ­
l i c h e n  Österreich, das nicht in altem Sinne partei­
gebunden oder einer Konfession ausschließlich verpflich­
tet ist, sondern zu einem Christentum der Tat, Gesin­
nung und Haltung verpflichtet; zu einem s t ä n d i s c h  
gegliederten, unter a u t o r i t ä r e r  Führung stehen­
den Österreich, das nicht in feindliche Klaffen oder Klaf- 
fenkampfparteien gespalten ist, sondern seine Söhne in 
s o z i a l e r  Gerechtigkeit zur Arbeit für den Gemein­
nutz vor dem Eigennutz des einzelnen vereint.

Hitlers Wort.
Österreichische Nationalsozialisten, Volksgenossen, der 

Führer und Reichskanzler hat in feiner Rede, die zum 
erstenmal von den Sendern unseres Landes aus zu uns 
ertönte, ein W ort gesprochen, das in seiner letzten Tiefe

Das haben uns völkisch gesinnten Lehrern und Lehre­
rinnen, die -wir trotz allem opferfreudig zu unserem Vater­
lande stehen und seiner Jugend hingebungsvoll dienen, die 
zwei Jahre seit dem 11. Ju li 1936 gebracht. E s w a ­
r e n  J a h r e  d e r  Q u a l ,  d e r  N o t  u n  d d e s  K u m ­
m e r s ,  a b e r  a u  ch J a h r e  d e r  V e r b i t t e r u n g  
u n d  E m p ö r u n g .

D a s  m u h  u n d  w i r b  n u n  nach d e m  12.  
F e b r u a r  d. I .  a n d e r s  w e r d e n  und die im Öster­
reichischen Lehrervereine und in seinen Landeslehrerverei­
nen zusammengeschlossenen Lehrer und Lehrerinnen werden 
kräftig mithelfen, daß 'wieder R ec h t und G e r e c h t i g ­
ke i t  in die Schule und in die Verwaltung der Standes- 
angelegenheiten einziehe und dah Schule und Lehrer non

von jedem Deutschen, von jedem Nationalsozialisten be­
dacht und aufgenommen werden soll:

„Der Staat und seine Einrichtungen, die Partei, der 
Inbegriff eines grohen geschichtlichen Wollens, eines 
mutigen Glaubens, und die für ihn gebrachten Opfer 
sind nicht Selbstzweck, sondern — so sagte Adolf Hitler 
— sie werden vor der Geschichte gewogen nach dem 
D i e n st e, den sie dem Zweck leisten. Ihr Zweck aber 
ist immer wieder das Vo l k .  S ie sind zeitbedingte Er­
scheinungen gegenüber der einzig zeitlosen."

An der Größe dieses W ortes wollen wir das Mäh 
der uns gegebenen Folgepflicht messen. Wir werden 
für u n s e r e  I d e e »  für das vom Nationalsozialis­
mus und seinem Führer erkämpfte und erarbeitete Ge­
dankengut o f f e n  e i n  st e h e  n. Wir werden das 
grohe Reich der Deutschen, das alle Söhne und Töchter 
unseres Volkes verbindet und verpflichtet, im Herzen 
hegen und verkünden. Wir werden mit unserer Leistung 
für unsere Gesinnung werben.

Neugestaltung.
Die Politik des Tages, die Arbeit, die wir mit bestem 

Willen für den Aufbau unserer Heimat leisten wollen, 
werden wir in der F r o n t d e s V o l k e s ,  d e s d e u t ­
schen V o l k e s  i n  Ö s t e r r e i c h ,  in der V a t e r ­
l ä n d i s c h e n  F r o n t  tun, die von nun an alle zur 
friedlichen Aufbauarbeit Willigen umfassen soll und 
wird. Verlangen Sie in dieser Stunde weder Einzel­
heiten, noch Vorhersagen. Die Einrichtungen der 
n e u e n  G e s t a l t u n g  werden durch unseren Bundes­
kanzler mit seinen Vertrauensleuten, die zugleich die 
unseren sind, festgelegt werden.

A u s  d e r  U n s i c h e r h e i t  d e r  I l l e g a l i t ä t  
treten wir in  d a s  v o l l e  Li c ht  g e s e t z l i c h e n  
W i r k e n s ,  in voller Verantwortung vor der Öffent­
lichkeit unseres Volkes und unseres Heimatstaates. An 
Stelle geheimer Zusammenkünfte tritt nun das volle, 
offene Bekenntnis zu unserer Idee und das politische 
Wirken im Rahmen des verfassungsmäßigen staatlichen 
Willensträgers, der Vaterländischen Front.

Gleichberechtigung und Mitbestimmung.
Deutsche Volksgenossen, österreichische Nationalsozia­

listen! H a ß  allein ist nicht fruchtbar, K a m p f ist nicht 
Selbstzweck, jeder Frontsoldat weih das. Die Aufgabe 
der Volkspolitischen Referenten wird darin bestehen, 
alle Volksgenossen» die durch die neue Wendung in das 
volle Licht der p o l i t i s c h e n  G l e i c h b e r e c h t i ­
g u n g  getreten sind, zu gleichberechtigter M i t ­
b e s t i m m u n g  u n d  M i t a r b e i t  zu führen. Wir 
stellen uns bereit zu loyaler Mitarbeit mit allen, die 
ehrlichen Aufbauwillens und ehrlichen Vefriedungs- 
willens sind. W ir wollen keine Sektionen und keine 
Aufteilung in der Vaterländischen Front. W ir wol­
len A r m  i n  A r m  und S c h u l t e r  a n  S c h u l t e r  
mit allen arbeiten, denen das Wohl unseres geliebten 
Vaterlandes oberstes Gebot ist und die die Liebe zum 
deutschen Volk im Herzen tragen. W ir stehen bereits 
m i t t e n  i n  d e r  A r b e i t ,  w ir hoffen, in einigen 
Tagen k o n k r e t e  R i c h t l i n i e n  und E r g e b ­
n i s s e  bekanntgeben zu können, durch die die prak­
tische M itarbeit gewährleistet ist.

Der d e u t s c h e  F r i e d e  ist ein Friede der Ehre 
und der Freiheit. Sein Nutzen soll dem g a n z e n  Volk 
gehören. Über die fernere Zukunft aber soll und wird 
einst der durch die bessere Leistung, durch die höhere 
sittliche Haltung verwirklichte Glaube entscheiden. Heil 
unserem Österreich! Heil unserem deutschen Volk!

jenem Drucke auf immer 'befreit werden, der sie hinderte, 
die Jugend mit heißer Liebe zum Volke zu beseelen und 
mit heldischer Gesinnung der Opferwilligkeit für Volk und 
Vaterland zu erfüllen. D e r  12. F e ü  r u a r m u h a  u ch 
e i n e  W e n d e  i n  d e r  E n t w i c k l u n g  u n s e r e r  
S c h u l e  w e r d e n .  Er muh alle Kräfte entfesseln, 'die 
mit der Heuchelei endgültig brechen und dem deutschen, auf­
rechten Charakter unserer Lehrer und Lehrerinnen und un­
serer Jugend freie Entfaltung sichern.

So  werden wir mit frischem M ute und hartem Herzen 
unserem Banner, das wir stolz auch in drangvollsten Zei­
len rein- und hochgehalten haben, folgen und in dem 
Sinne, daß der S t a a t  u n d  d i e  S c h u l e  I n s t i t u ­
t i o n  e n d e s V o l k e s sind, 'die r e st l o f e V e r st a  a  t -
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I i ch ung  d e s  S c h u l w e s e n s  und damit die B e ­
f r e i u n g  d e r  S c h u l e  v o n  j e d e m  s c h u l f r e m ­
d e n  E i n f l u g  erzwingen. D ie  S c h u le  g e h ö r t  
n i ch t  d e n  K o n f e s s i o n e n ,  sie ge h ö r t d e m  
S t a a t e ,  w i e  d e r  S t a a t  d e s  V o l k e s  ist. 8000 
Lehrer und Lehrerinnen stehen ungebrochen in unserem La­
ger. So wie sie die Zeit des Druckes aufrecht durchgehal­
ten haben, so werden sie nun dem Stande wieder Achtung 
und Einfluß erringen unb niederringen, was ihnen feind­
lich ist. __________

Politische Übersicht.
Deutschösterreich.

Zn >der V.F. wurden nachstehende V e r ä n d e r u n g e n  
vorgenommen: Der Landeshauptmann für Niederöster­
reich, Reichsbauernführer Josef R e ith  er wurde zum L a n ­
d e s f ü h r e r  der V.F. für Niederösterreich, der Landes­
hauptmann für Salzburg, Dr. Jdsef R e h r  l, zum L a n ­
d e s f ü h r e r  der V F . für Salzburg, der Landeshaupt­
mann für Tirol, Dr. Jdsef S c h u m a c h e r ,  zum L a n d e s -  
f ü h r e r der V.F. für Tirol ernannt. Weiter wuvde 'dem 
'Landeshauptmann für Vorarlberg, Ing . Hans W t n - 
s a u e r ,  der Titel eines E h  re  n l  a n d e  s f ü h  r e r s 'der 
V.F. verliehen. Die Geschäfte der LaNdesführung der V.F. 
für Steiermark hat der Frontführevstellvertreter unb Ge­
neralsekretär der V F ., Bundesminister Guido Z e  r - 
n a  t t o,  auf Grund der Satzung a n  si ch g e z o g  en und 
mit ihrer Leitung den Generalsek retärstellvertreter der 
V F ., S taa tsra t Ing . Dwo r s c h a k ,  betraut, der bereits 
in Graz eingetroffen ist. Der bisherige LaNdesführer der 
V F . für Niederösterreich, Präsident E i c h i n g e r ,  wurde 
zum Vorsitzenden des Beirates der LaNdesführung Nieder­
österreich ernannt. Der bisherige LaNdesführer der V F . für 
Tirol, S taa tsra t Dr. F i s c h e r ,  wurde zum Vorsitzenden 
des Beirates der Landesführung für Tirol ernannt. Der 
bisherige Landes rühret für Steiermark, Dr. Alfons G o l ­
bach,  wurde für besondere Verwendung ins Amt des 
Frontführers.berufen.

Deutsches Reich.
Zum „Tag (der deutschen Luftwaffe" fanden in allen 

Standorten der Luftwaffe in Deutschland Feiern statt. 
Im  Ehrensaal des Reichsluftfahrtministeriums hielt Ge- 
neralftlbmarfchall G ö r i n g eine Ansprache, in der er 
u. a. ausführte: Dank der Deutschen Lufthansa steht «der 
deutsche Luftverkehr heute mit an erster Stelle im Luftver­
kehr der Erde. M it der Aufrichtung des neuen Heeres 
mußte auch eine neue Luftwaffe geschaffen werden. Zu­
nächst vollzog sich Lies getarnt. Dieser getarnte Aufbau 
mußte vorsichtig unternommen werden. E s war unsere 
„Risiko-Luftflotte", die eines Tages dastehen sollte, um 
unter ihrem Schutze dann die gesamte Aufrüstung durch­
zuführen. Deutschland ist damals bereit gewesen, in Ab- 
rüstungsverhanblungen einzutreten. So wie es bei den 
anderen Verhandlungen über die Abrüstung gewesen ist, 
haben sich aber auch hier die Verhandlungen zerschlagen. 
Unabwendbar ist daher für Deutschland gewesen, auf das 
schnellste und beste eine starke Luftwaffe zu schaffen. 'Seit 
dem 15. März 1936, dem Tage, an dem Oie Freimachung 
der gesamten Mehrmacht durch Hitler erfolgte, hat dann 
eine wirklich beispiellose Aufbauarbeit der Erzeugungs­
und Forschungsstätten und eine gewaltige Industrialisie­
rung der Luftfahrt begonnen. M r  wünschen, führte Gö- 
ring weiter aus, Laß die Luftwaffe mit dem Volk enge ver­
bunden ist, damit sie ein Garant des deutschen Friedens 
sei. Wenn einmal aber lder Einsatz befohlen wird, dann soll 
die deutsche Luftwaffe zum 'Schrecken des Feindes werden. 
Dann wird es nichts mehr geben, vor dem die deutsche 
Luftwaffe zurückschreckt. Die Hindernisse werden dort über­
wunden werden, wo sie gefunden werden. Göring schloß: 
Wenn der Führer in seiner Reichstagsrede jenes stolze 
Wort gebrauchte, daß wir nicht mehr länger dulden 
würden, daß 10 Millionen deutsche Volksgenossen jen­
seits der Grenze vergewaltigt würden, dann wißt ihr 
Mitglieder der Luftwaffe, daß, wenn es fein muß, ihr 
für dieses Wort des Führers einstehen müßt bis zum 
Letzten. Wir sind jederzeit einsatzbereit zum Schutze der 
Heimat. Unbändiger Kampfeswille, strahlende Sieges­
gewißheit durchglüht unsere Waffe. Wenn wir auch als 
Deutsche, wenn wir als Menschen leidenschaftlich den 
Frieden wünschen, als Waffe brennen wir darauf» dem 
Führer durch höchsten Einsatz zu danken, um dem Volke 
zu beweisen, daß die deutsche Luftwaffe allen Gegnern 
zum Trotz unüberwindlich ist.

Deutschlands außenpolitische Lage.

Dr. Zury — Mitglied des 
Staatsrates.

1934 als Mitglied in Den T  t  a  a t s  r a  t berufen.

A l s B l u t z e u g e n  d e u t s c h e r  F r e i h e i t

fielen am 4. März 1919 in Arnau, Aussig, Eger, 
Kaaden, Mies» Karlsbad und Sternberg 

54 Sudetendeutsche.
Das Gedenken an sie wird im deutschen Volke nie 

erlöschen.

Die Spannung, mit bet Die nahe und weite Umwelt des 
Reiches Der Abrechnungsrede des Führers des deutschen 
Volkes entgegensah, trat auch äußerlich am 20. Februar in 
der Krolloper sichtbar in Erscheinung: Als Adolf H i t l e r  
zum Thema 'der außenpolitischen Beziehungen des Reiches 
zu sprechen tarn, entstand eine gewisse Bewegung in der 
vollbesetzten Diplomatenloge und auf der Tribüne der A us­
landsberichterstatter. I n  ihr widerspiegelte sich das bedeu­
tungsvolle Gewicht, das das Ausland dem stetig wachsen­
den Einfluß Deutschlands auf die Entwicklung der Ereig­
nisse in Europa uNd darüber hinaus bei mißt.

E s  'war naheliegend, daß sich der Reichskanzler auf 
außenpolitischem Gebiete an erster Stelle mit dem V ö l ­
k e r b u n d  befaßte. Seine Ausführungen gestalteten sich 
zu einer gründlichen A b r e c h n u n g  mit dieser wohl ganz 
zu Unrecht den Namen eines Vö l k e r b u n d e s  tragenden 
Institution. Sie dürsten wohl den immer wieder auftau­
chenden lügenhaften 'Meldungen ein Ende bereiten, die 
Reichsvegierung überlege sich, ihren Entschluß, dem Genfer 
Areopag fernzubleiben, einer Überprüfung zu unterziehen.

Hitlers Worte über die Ursachen !des Versagens des Völ­
kerbundes trafen «den Nagel auf den Kopf. M e  konnte 
man überhaupt von «ihm, „«der keineswegs einen Zustand 
des Rechtes verteidigt", aufbauende und segensreiche Ar­
beit erwarten? Nicht allein kann u n r e c h t  G u t nicht ge­
deihen, sondern nichts kann erfolgreich verteidigt und in sei­
nem Bestand gesichert werden, was auf Grundlage eines 
Unrechts aufgebaut wurde. Und dies ist bei «der Nach­
kriegsordnung der Fall, die im V e r b r e c h e  n v o n «V e r- 
s a i 11 e s fußt. Ebenso naheliegend war es, daß «der Füh­
rer bei «der Behandlung «des Vorwurfes „Völkerbund" auf 
die K o l o n i a l 's r a  g e zu «sprechen kam, sind «doch die 
Deutschland geraubten Kolonien «dem Schutz und Schirm «der 
Genfer Institution unterstellt, Der Abgang E d e n s  wird 
wohl die Behandlung «dieser für «das Reich schicksalsbe>deu- 
tenden Angelegenheit, die heute aus dem Studium der Be­
sprechungen in der Presse in bas «der d i p l o m a t i s c h e n  
Gespräche getreten «ist, erleichtern. Um so mehr a ls  «der neue 
Herr im Londoner Außenamte, Lord H a l«i f a  x, aus sei­
nen Verhandlungen mit Adolf Hitler genau weiß, daß «das 
Reich an der Rückerstattung seines Kolonialbesitzes aus Le- 
bensnotwendigksiten des «deutschen Volkes 'heraus unerschüt­
terlich festhält.

Die Ansicht «der Reichsregierung wird wohl nicht allein 
in Mo s k a u  unangenehm empfunden worden sein, «daß im 
F e r n e n  Os t e n  schon längst wiederum Friede eingezogen 
wäre, falls China nicht immer wieder «durch Versprechen 
auf moralische Hilfeleistung 'abgehalten werden würde, den 
Ernst «seiner Lage zu erkennen «und «daraus die richtigen 
Schlußfolgerungen zu ziehen. Die „Welt"-Prefse kann und 
will nicht verstehen, «daß eine japanische Niederlage in Ost­
asien niemals Europa und Amerika, sondern ausschließlich 
der S o w j e t u n i o n  gno damit dem B o  l s ch e w i s - 
m u s zugute kommen müßte. Eine Niederlage Japans ist 
unter «den «heutigen Verhältnissen eine Niederlage «der anti­
bolschewistischen Weltfront.

Das Reich ergreift in dem erschütternden Ringen um 'die 
Macht im fernen Osten weder für den einen noch den an­
deren Streitteil P arte i; es ist «aber an diesem Kampfe in- 
soferne «interessiert, a ls  es fürchtet, daß er auch zu einer E r­
schütterung des europäischen «Gleichgewichtes führen wird, 
falls er mit einer Stärkung der bolschewistischen Kräfte en­
digt.

Die bolschewistische Gefahr ist «der Grund, 'warum das 
Reich die Herstellung eines engeren Verhältnisses mit der 
S o w j e t u n i o n  entschieden «ablehnt. Für Deutschland 
bleibt «diese «der Schirm und «Schutz «der kommunistischen I n ­
ternationale in Moskau. Daß Berlin in dieser Richtung 
Nicht fehlgeht, «bestätigt wohl einwandfrei «der «kürzlich «in 
der „Pravda" veröffentlichte Brief «des allgewaltigen S  t a- 
l i n  selbst: Der rote Diktator tritt in ihm offen und ehrlich 
für die Notwendigkeit «der WeltrevolutioNierung ein. Dieser 
Standpunkt «der Reichsregierung auch «dem offiziellen M os­
kau gegenüber spricht auch aus «dem «Beschlusse, eine Neu­

besetzung des verwaisten «deutschen Botschafterpostens in der 
Hauptstadt der Sowjetunion nicht vorzunehmen.

Das auf dem Vorhandensein einer gemeinsamen Lebens- 
und Staatsaufsas'sung sowie einer gemeinsamen Abwehr
der beide Länder bedrohenden bolschewistischen Gefahr be­
ruhende herzliche b e u  t s ch - i  1 a l i e n«i s ch e V e r h ä l t- 
n i s bewährt sich gerade «heute wiederum bei den nunmehr 
gleichzeitig in Rom und in London aufgenommenen Ge­
sprächen. Die aufrichtige Zusammenarbeit Roms mit Ber­
lin kommt naturgemäß auch der «deutschen Stellung in Lon­
don zugut und lockert dort noch 'weiter den Boden zur E in­
leitung von auch von C h a m b e r l a i n  a ls  notwendig 
erachteten Annäherungsversuchen zwischen «dem Deutschen 
und dem Britischen Reiche. Die «in «der Achse Berlin—Rom 
verkörperte deutsch-italienische Freundschaft «stellt heute ein 
gewichtiges Element «der Frisdenssicherung in «Europa «dar.

Wenn auch «die Fülle der Zeiten für «die endgültige Klä­
rung «der « d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e n  Be Z i e h u n g e n  
und damit für eine Annäherung dieser beiden großen Völker 
noch immer nicht gekommen ist, so «drängt «doch «die Entwick­
lung «der letzten Monate — «die -dieser Tage im Pariser 
Parlamente abgesührte große außenpolitische Debatte er­
weist es klar und eindeutig — «dazu.

I m  Verhältnis zu P o l e n ,  das von stärksten Gegen­
sätzen getragen war, «ist «infolge «des der staatsmännifchen 
Einsicht P i l s u Ä s k i s  und H i t l e r s  zu verdankenden 
Abkommens rasch eine Entspannung eingetreten, «die sich 
langsam aber sicher zu einer «freundschaftlichen Annäherung 
herauswuchs; die Hoffnung ist wohl nicht unbegründet, daß 
«diese sich schließlich auch zu Gunsten «der «deutschen Minder­
heiten in Polen auswirken wird.

Bedauerlicherweise zeigt das Verhältnis Berlins zu 
P r a g  kein so erfreuliches Bild. Die Behandlung «der 
Minderheitenfrage in der Tschechoslowakei gegenüber den 
3Vz Millionen Sudetendeu-tschen kann ja Deutschland nicht 
unberührt lassen. Gehört doch, wie es Hitler am 20. 
Februar klipp und klar «der Welt verkündete, „auch der 
Schutz jener deutschen Volksgenossen, -die aus eigenem nicht 
in «der Lage find, sich das Recht einer allgemeinen mensch­
lichen, politischen und weltanschaulichen Freiheit zu sichern, 
zu den Interessen des Deutschen Reiches".

Hüben uNd drüben «der Salzach und «des In n s  hat «das 
in Berchtesgaden getroffene F e b r u a r a b k o m m e n ,  
«das die Schwierigkeiten hinwegräumen soll, die sich einer 
endgültigen A u s s ö h n u n g  d e r  R e g i e r u n g e n  
d e r  b e i d e n  d e u t s c h e n  S t a a t e n  entgegenstellten, 
begeisterten Jubel im «deutschen Volke -ausgelöst. Nun find 
„dem nach «seiner Auffassung uNd Weltanschauung natio­
nalsozialistisch denkenden Teil des deutschösterwichischen Vol­
kes im Rahmen «der sonst gültigen -Gesetze die gleichen 
Rechte gegeben, wie sie auch «den anderen Staatsbürgern zu­
stehen".

Nun ist endlich «der Weg freigemacht zur wirklichen in­
ner politischen Befriedung Österreichs. Der sicherste Beweis 
für die Notwendigkeit des Zustandekommens dieser Ver­
ständigung «ist -die laute Empörung, die sich in «den B lättern 
ide's jüdisch-b olsch ewist isch-freimaurerischen Dreigestims in 
allen Ländern über die Aussprache «der beiden «deutschen 
Kanzler und ihre Auswirkungen kundgibt.

Nach allen Seiten hin beeinflußt deutsches Wollen und 
Handeln die Geschehnisse im Dienst einer friedlichen Zusam­
menarbeit. Ebenso wie die Oslostaaten im Norden, «so 
blicken Ungarn, Jugoslawien «und Bulgarien auf Deutsch­
land. UNd auch außerhalb Europas «ist man sich «heute 
darüber klar geworden, «daß -das «deutsche Volk über den 
Versailler Geist gesiegt hat und «seine -weltbestimmende 
Rolle «wiederum spielt. Die weite Welt erkennt, «daß 
Europa «an einem Wendepunkte angelangt ist, «den «der 
deutsche Tatwille «gesetzt hat.

So gestaltet «sich «die außenpolitische Lage des Deutschen 
Reiches immer mehr zu einem Bilde, das jeden «deutschen 
Volksgenossen mit freudiger Genugtuung erfüllen muß.

«Observator alpinus.

Sr. Stummer— fifluDesBouilmnnn in Steietmutl.
Wien, 3. März. (Amtliche Nachrichtenstelle.) Der B un­

deskanzler hat Len -Staatsrat Dr. Rudolf T r ü m m e r  
zum L a n d e s h a u p t m a n n  v o n  S t e i e r m a r k  er­
nannt. Dem scheidenden Landeshauptmann Dr. Karl M a­
ria 2  t e p a n hat «der Bundeskanzler bei dieser Gelegen­
heit den besonderen Dank «und die Anerkennung für die in 
schwerer Zeit geleisteten Dienste ausgesprochen. Der Vun- 
despräsident hat dem scheidenden Landeshauptmann Dok­
tor Stepan das Großkrsuz Des Verdienstordens verliehen.

Sie M onnlloiiolilten  in len t e e r  Ämtern.
Graz, 2. März. I n  den einzelnen Abteilungen «der Lan- 

deshauptmannjchaft, in verschiedenen Ämtern und zum 
Teil auch in Betrieben wurden in «den letzten Tagen Listen 
darüber angelegt, wer sich von «der Beamtenschaft zum N a­
tionalsozialismus bekennt. Nach den bisher bekanntgewor­
denen Ergebnissen «der Unterschriftensammlung erklärten sich 
in der Präsidialabteilung der Landeshauptmannschaft 85 
v. H., in der Landesbuchhaltung 90 v. H., im Landesbau- 
amt 93 v. H. und in der Agrarabteilung sogar alle Beam­
ten zur nationalsozialistischen Weltanschauung.

Nachrichten.
G .M . Böhm — Ecneralstabschef. Der  Chef des Eenera l -  

ftabes Je ldmarscha l l eutnan t  Alfred 2  a n f a hat  nach Vol len­
dung  seiner Dienstzeit am Beginn  dieses J a h r e s  um feine Ver-

setzung in den dauernden Ruhestand angesucht. Dieser B i t te  
w urde jetzt stattgegeben und  Feldm arschalleu tnant I a n s a  scheidet 
Ende M ä rz  von seinem Posten. Z u  seinem Nachfolger w urde 
G ene ra lm a jo r  F ra n z  B ö h m  bestellt, der gegenw ärtig  im  B u n ­
desm inister ium  fü r  L andesver te id igung  e ingete ilt  ist.

Hohe Auszeichnung für  S taa ts se k re tä r  D r.  Skubl.  D er  B u n ­
despräsident h a t  dem S taa ts se k re tä r  und P o lize ip räs iden ten  
Dr. Michael S k u b l  das  Erotzkreuz des Österreichischen V e r ­
dienstordens verliehen.

Kurzer  A ufen tha lt  H au p tm an n  Leopolds und  Dr.  T a o s '  in  
Österreich. W ie gemeldet wird, find M o n ta g  abends der frühere 
L andesle i te r  H a u p tm an n  L e o p o l d  und D r.  Leopold T o n s  
a u s  B e r l in  nach W ien  zurückgekehrt. H a u p tm an n  Leopold ist so­
fort nach K rem s weitergereist.  S e in  A u fe n th a l t  in Österreich so­
wie auch der A ufen tha lt  D r.  T a v s '  w ird  n u r  einige Tage  d a u ­
ern. S ie  werden ihre p r iva ten  Angelegnheiten  ordnen und sich 
d ann  wieder in s  Reich begeben.

Politische Kurznachrichten.
D er sowjetrussische K riegsm in is te r  Woroschilow h a t  in  e ine r  

Rede vor den F ü h re rn  der ro ten  Armee m it dem chemischen 
K rieg  gedroht.

Lord Halifax  wurde zum englischen Außenminister und  
Richard Austen B u t l e r  zum Unterstaatssekretär e rnann t .  H a l i ­
fax steht im 57. Lebensjahre . E r  gehörte mehreren R e g ie ru n ­
gen an und w ar 1925 Vizekönig von In d ien .  E r  hieh f rüher  
Wood bezw. Lord I r v i n  und erbte nach dem Tode seines V a ­
te rs  den T ite l  Lord Halifax .

I n  M oskau  findet derzeit ein Schauprozetz gegen 21 der be­
deutendsten ehemaligen F ü h re r  der S o w je tu n io n  statt. E s  w ird  
ihnen M ord , S p ionage  und L an d e sv e r ra t  zum V o rw u rf  ge­
macht. U nter  den Angeklagten befinden sich u. a. Bucharin , J a -  
goda, Rakowski, Rosengoltz, Rykow. F ü r  alle w ird  die T odes­
strafe verlangt.

D er  B a lkanbund  w ird  das  Römische I m p e r iu m  und F ra n c o ­
spanien anerkennen.
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M h o f n e r  örtliche Nachrichten
* Geboren wurde am 26. Februar ein Mädchen A n n a  

des Herrn Konräd T e u f e l ,  Wirtschaftsbesitzer in Ertl 
Nr. 56, unld der Frau M aria geb. Farfeleder.

* Trauungen. I n  der hiesigen Staibtpfantirche Wurden 
getraut: Am 26. Februar Herr Friedrich B r a c h o i n i k ,  
Steinmetz, hier, Mbsitzerftraße 116, mit Frl. Emilie 
B e i l ,  Haushalt, hier, Pbbsitzerstraße 116. — Am 27. 
Februar Herr Franz T a t z r e i t e r ,  hier, Hammergasse 8, 
mit Frl. Agnes M  u f e n b i ch 1 e r, hier, Hammergasse 8. 
— Am gleichen Tage Herr Gottfried G i n n e r ,  M aurer­
gehilfe, hier, Mbsitzerst ratze 13, mit F rl. Justine H u - 
m e i s b e r g  er,  hier, Pbbsitzerstraße.

* Dienstjubiläum. Am Sonntag den 27. Feber veran­
staltete die Kameradschaft der Angestellten der S tadt­
gemeinde eine kleine Feier zu Ehren zweier verdienter Be­
amten der Stadtgemeinde, Die in diesen Tagen ihre 3 0 - 
bezw. 2 5 j ä h r i g e  D i e n f t z e i  1 feiern konnten. E s find 
dies der Amtssekretär der Stadtgemeinide Herr Franz 
S c h a u s b e r g e r ,  der auf ein 30jähriges, unld der Be­
amte der stadt. SicherheitsWache Herr Leopold G r i e ß ­
l e r ,  der auf ein 25jähriges ersprießliches 'Wirken zurück­
blicken 'kann. Der Bertrauensmannevausschuß bereitete den 
beiden Jubilaren eine würdige Ehrung. I m  Sitzungszim­
mer des 'Stadtrates 'hatten sich hiezu fast sämtliche Kol­
legen aus den habt. Ämtern und Unternehmungen ein- 
gefunden. I n  Vertretung ides Herrn Bürgermeisters, wel­
cher dienstlich verhindert war, sprach Vizebürgermeister 
Herr Dr. M artin W i n k l e r .  E r beglückwünschte die J u ­
bilare und vermittelte ihnen den Dank der 'Staotgemeinde 
für stets pflichtgelreue Tätigkeit. Herr Prim ararzt Doktor 
Oskar H ü b I e r  gratulierte im Namen der Kameradschaft 
der Angestellten den beiden Herren und überreichte ihnen 
die 'vom Beamtenbund gewidmeten kunstvoll ausgeführten 
Diplome. Herr Stadtsekretär S  ch a  u s b e r g e r dankte 
allen in bewegten Worten für die dargebrachte Ehrung 
und betonte, Daß ihm und feinem Kollegen Grießler die 
Pflichterfüllung für die geliebte Vaterstadt Waidhofen im­
mer leichtgefallen ist uns auch Freude bereitet hat. Nach 
der offiziellen Feier fand sich die Kollogenschaft bei Hier­
hammer auf einige gemütliche Stunden zusammen. E s w a­
ren hiebei auch der Bizebürgermeister und die Staöträte 
B e r g e r  und F u c h s  anwesend. Der Verlauf der Feier 
war schlicht und einfach und von echter Kameradschaft er­
füllt. Auch w ir beglückwünschen 'beide Jubilare, die stets 
sich mit Waidhosen und ihrer Bewohnerschaft eng verbun­
den fühlen und die immer bereitwilligst in ihrem Dienste 
jedermann entgegenkommen.

* Flugmodell-Wettbewerb. Wie bereits angekündigt, 
veranstaltet die 'Segels liegerg nippe am S a m s t a g  d e n  
5. ds. den 2. Waidhofner Modellwettbewerb. Die Zusam- 
menkunft der Teilnehmer erfolgt um 13 Uhr auf dem 
Freisingerberg. Eine eventuelle Absage 'wegen schlechter Wit­
terung, weiters der Ort bor Abhaltung des Wettbewerbes 
wird Samstag vormittags im Schaukasten der Gruppe be­
kanntgegeben. Die Teilnehmer werden in zwei Gruppen 
(unter und über 18 Jahren) gewertet. Die Minbestffugzeit 
für die Zuerkennung eines Preises beträgt 45 Sekunden. 
Das Mbdellbaugruppenmitglied mit einer über IV2  M i­
nuten liegenden Bestzeit erhält das Modellflug-^-Abzei- 
chen des Österr. Aeroklubs (MitgliSdsbeitrag 2 8 jähru^„. 
Als Preise sind für jede Gruppe vorgesehen: 1. Modell- 
bauplan samt Material. 2. E in Buch. 3. Ein Modellbau- 
plan. Sollte infolge ungünstiger W itterung die Abhaltung 
am 5. ds. nicht möglich fein, wird ider Wettbewerb auf den
12. ds. verschätzen.

* Deutscher Schulverein Südmark. (E  h r e n z e i c he n  
f ü r  l a n g j  ä h r i g e  M i t g l i e d s c h a f t . )  Die Haupt­
leitung 'hat in ihrer Sitzung am 3. Oktober 1937 beschlos­
sen, 'den Schulvereinsrnitgliedern, d ie  d a r a u f  A n ­
s pr uc h  e r h e b e n, auch für 25jährige Mitgliedschaft ein 
Ehrenabzeichen zu verleihen (kleines Vereinsabzeichen mit 
bronzenem Eichenkranz umrahmt). E s  bestehen somit 
bronzene Ehrenabzeichen für 25jährige, silberne für 46- 
jährige und goldene für 50jährige Mitgliedschaft. Es 
wurde festgelegt, daß jedes dieser Abzeichen nur gegen Ent­
richtung einer Gebühr von 2 8 abgegeben wirb. Die in 
Betracht kommenden Mitglieder, die ja durchwegs lang­
jährige Mitarbeiter find, 'werden diesen Beschluß verstehen 
und aus Anlaß ihrer Ehrung gerne der Schutzarbeit diese 
Widmung zukommen lassen. Sämtliche Abzeichen können 
nur im Wege der Ortsgruppen angesortiert werden, die für 
die Einhebung und umgehende Einsendung der Gebühr 
Sorge zu tragen haben. Diejenigen Mitglieder unserer bei­
den Ortsgruppen, die aus ein solches Abzeichen Anspruch 
erheben, mögen Dies entweder idem Obmanne, Schulrat 
Hermann N a d l e r ,  der Obfrau Hilde T r u x a  oder dem 
Äusschußmitgliede Herrn Heinrich E  l >l i n g e r, Papier- 
händler, Starhembergplatz Nr. 5, bis längstens 19. März 
1938 melden.

* Sektion Waidhofen a. d. Y. des D. u. Ö. Alpeuver- 
eines. B is zum Eintritt der ständigen 'Sommerbewirtschaf­
tung ist die Der 'Sektion Waidhofen a. d. P . Des D. u. Ö. 
Alpenvereines gehörende Schutzhütte auf Dem Prochen- 
berg bei Pbbsitz nur mehr S a m s t a g  und S o n n t a g  
bewirtschaftet. F ü r die übrige Zeit ist Der Hüttenschlüssel 
in ider Bäckerei M a l t e r e r ,  Pbbsitz, erhältlich.

* Kreditverein der Sparkasse der Stadt Waidhofen a. d. 
Pbbs. Die Mitglieder des Kreditve reines Der Sparkafise Der 
Stadt Waidhofen a. D. Pbbs werben nochmals auf die am 
M o n t a g  «den 7. M  ä r z um 8 Uhr abends im Großgaft- 
hofe Hierhammer stattfindende B o  l l  v e r s a  m m l u ng 
aufmerksam gemacht. Pünktliches Erscheinen Pflicht.

* Zentralverein der österr. Pensionisten des öffentlichen 
Dienstes. Die Ortsgruppe Waidhosen a. d. Pbbs hält am 
Sonntag Den 6 . März in Stradingers Gasthaus um 3 Uhr 
nachmittags ihre Diesjährige H a u p t v e r s a m m l u n g  
ab, zu Der alle Mitglieder Der Ortsgruppe sowie auch alle 
noch abseitsstehenden Pensionisten nnb auch Gäste einge­
laden werden. Aus Gründen Der Anerkennung Der steten 
Bemühungen Der Leitung des Zentral Vereines, Die Lage 
Der öffentlichen Pensionisten zu verbessern, ist es Pflicht 
der Mitglieder, zu erscheinen, insbesondere auch der höheren 
Rangklassen. E in Mitglied Der Leitung, Herr Hofrat 
B a r t  l, wird über die augenblickliche Lage der Bereins- 
interessen einen Bericht erstatten. Die Mitglieder 'werden 
zur Hauptversammlung überdies persönlich eingeladen.

* 5-Uhr-Tee. Jeden Sonntag findet im Schloßhotel Zell 
ein 5-Uhr-Tee statt. Es laden höflichst ein

Hans und Rita W i n k l e t .
* Österr. Gewerbebund, Ortsgruppe Waidhofen a. d. P. 

Dieselbe veranstaltet am Samstag den 12. März um 8  Uhr 
abends im Hotel Hierhammer einen Steuersprechtag. Alle 
Gewerbetreibenden sind eingeladen, hievon Gebrauch zu 
machen.

* Familienabend. Sonntag Den 13. März findet im 
Gasthof Stumfohl ein F  a m i l  i e n a b  en  d statt, zu 'dem 
alle Gäste und Freunde herzlichst eingeladen sind. Beginn 
7 Uhr abends.

* Zum Ball des Verschönerungsvereines. WaiDhofen, 
dieses von Mutter N atur mit allerlei Reizen, Die nie ver­
alten, ausgestattete und auch sonst mit mancherlei Vor­
zügen begabte und darum im Lande bestbekannte S tädt­
chen, besitzt im Verschönerungsverein einen treuen Freund, 
Der es mit väterlicher Sorge umgibt, auf Schritt und Tritt 
mit feiner Liebe beglückt, in Stille und Bescheidenheit un­
ablässig für es wirkt; im Bunde mit seinem jüngeren B ru ­
der, Dem FremDenverkehrsoerein, sucht er seinen Liebling 
mit allem auszustatten, was chm im Auge Des Fremden 
nur immer förderlich sein kann. Nur zweimal im Jahre 
tritt er werbend und bittend an Die Öffentlichkeit heran, 
um Die Mittel zu erhalten, die seinem idealen Streben 
Die unumgänglich notwendige reale Basis zum Verwirk­
lichen seines Wollens geben sollen. Alljährlich in Der F a­
schingszeit sammelt er seine Anhänger und Die tanzfrohe 
Jugend zu einem seinen Abend Der Geselligkeit — und 
wohl ihm —, wenn er viele Freunde mit „offenen Hänoen"

i
l

die grosse  Tube  
^ -  S c h i l l in g

die kleine 
Tube

ÖOcroschen

rruCfiltäcfit scfvaunte/us, 
uMj/ufeA&o& m^escJurwuÄ

W ir laden Sie höflichst ein, am 
8. März 1938 in unserer Filiale

WAIDHOFEN A. Y.
S t a r h e m b e r g - P l a t z  3 2  

e i n e  K o s t p r o b e  v o n

M E IN L -K A FFE E
zu versuchen.

Julius Meinl
K affee-Im p o rt

findet. Auch am verflossenen Faschingsamstag rief er Gön­
nerschaft und Tanzlust zu fröhlichem Tun auf Iden Plan. 
So 'gesellte sich idem taufrischen Lenze der Jugend der ver­
gilbende Herbst des Alters, an den letzten Strahlen des 
langsam sich neigenden Tages sich noch erfreuend und er­
wärmend. Leider war die Stunde dem Unternehmen nur 
zum Teile hold. Allzulange schon regierte der Fasching 
und seine Herrschaft begann allmählich 'drückend zu wer­
den, das Monatsende macht im allgemeinen die Börse 
blutleer, dem ungestümen Vergnügungsdrang folgt natur­
gemäß die Ermattung. So war der Besuch in Ansehung 
i'des löblich idealen Zweckes der Tanzunterhaltung nicht 
auf gleicher Höhe mit dem heißen Wunsche eines großen 
finanziellen Erfolges, der durch Massenbesuch dem Jäger­
ball (nicht ganz neidlos bemerkt), weil von mehr Glück 
begünstigt, 6 eschieben war. Die „Zager" 'hatten tatsächlich, 
wie sich's für Jäger schickt, den „Vogel" abgeschossen. Und

S teyr-W affen , Puch
S tyria , D iirkopp

Modellel938ein$eliin$t!
Das neue Markenrad schon um 8 135*—, das neue Supersport­

rad in allen Farben, elegant und leicht, 8 1 8 5  —

Josef Krautschneider
W aid h ofen  a . d. Y bbs, U n terer S ta d tp la tz  16
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dennoch darf der Berschönerungsverein auf „seinen" Ball 
in ideeller Hinsicht stolz sein; es hinderte nicht Raum­
beengtheit die Tanzfrohen an voller Entfaltung jugend­
licher Beschwingtheit, jede Tänzerin fand ihren Partner, es 
gab keine mißmutig Wartenden oder sich zurückgesetzt füh­
lenden übersehenen, es gab nur leuchtende Augen, erhitzte 
Wangen, ungetrübtes Elückgefühl bei der Jugend und fro­
hes Behagen beim Alter.^ W as das Städtchen und die 
Umgebung an anmutiger Jugend birgt, war versammelt: 
Reben den 'Bescheidenen „Milchen", lieblichen „Schneeglöck­
chen", den -erst die Knospenhülle sprengenden „Nelken", „Li­
lien“, „Wildröslein" prangten voll erblühte „Zentifolien" 
und lockten die „Falter" zum umgaukelnden Flug; denn 
unser Verschönerungsoerein schätzt nicht nur -die Schönheit 
in der Natur, sondern vor allem liebt er sie an der Jugend. 
Biele Augen folgten hell leuchtend^den schmucken Paaren 
beim Drehen, Wiegen, Gleiten, Schleifen ihrer schönen 
Körper im Rhythmus des Tanzes. B is in den nahen M or­

gen 'hinein vergnügten sich die Nimmermüden und 'setzten 
vielleicht noch im Traume fort, was der anbrechende Tag 
verbot. Den Glücklichsten aber verriet Schelm Eupido ein 
süßes Geheimnis, 'Vas aber >der alleswifsende „Bote" seinen 
neugierigen Lösern und Leserinnen wohlweislich verschweigt. 
Für den Frühling: Meine Bekleidung und Schuhe bei Schediwy

* Tonkino Hieß. Freitag den 4. März, 3, %5, 6 , V2 8 , 
9 Uhr: „ L e b e n d e  Z e i t u n g " .  Interessante Bilder 
aus der österreichischen und 'der deutschen Ufa-Tonwochen­
schau, ferner „Die Versenkung des amerikanischen Kanonen­
bootes „Panay", hochaktuelle Original-Jilmreportage, so­
wie „Das Mysterium des Lebens" (Entstehung des Le­
bens), 'hochinteressanter Ufa-Kultursilm. Dauer etwa eine 
Stunde, ermäßigte Preise. Jugendvorstellungen um 3 und 
y25 Uhr. — Auf Verlangen Wiederholung! Sam stag den 
5. März, n u r  %7 und 9 U h r :  „ Z u n e u e n U f e r n " .  
Ein hervorragend schöner Abenteuerfilm der Ufa m it Zarah 
Leander (der Greta Garbo der Ufa), Willy Birgel, Hilde 
von Stolz, Victor Sinai u. a. Um 2 und Uhr Ju -  
gendvovstellungen: „Der kleine Kavalier", großes Lustspiel. 
— Sonntag 'den 6 . März, 2, %7, 9 Uhr: „ Di e
H 0  f l  0  ge" („Land der Liebe"). R einholt) Schänzels größ­
ter Film. Ein sehr schöner und heiterer Tonfilm nach dem 
Evfolgftück 'der ,;SoaIa“ mit Eusti Huber, Valerie von

üaieEläiiOlfdjt Ironl S law en ö S ö s .
VF.-Werk „Neues Leben". Wenn Ixe Österreichische 

Länderbühne am 11. März in unsere Stobt kommt, dann 
darf sie einer herzlichen Aufnahme gewiß sein. Die Theater­
freunde freuen sich auf ihr Kommen. Die gesamte Presse 
hat mit großem Beifall die hervorragenden Leistungen ge­
würdigt und immer häufiger wird betont, daß die Vor­
stellungen einen Vergleich mit den Burgtheaterauffühvun- 
gen nicht zu scheuen brauchen. Am Freitag bringt die Län­
derbühne um 8  Uhr „D a s S p i e l  v o n  d e n  d e u t - 
s ch e n A h n e n" von Max Mell. Wer in seinem Heimat­
böden verwurzelt ist, kommt von ihm nicht mehr los. Die 
Heimatliebe macht groß und stark. Als Behüter der Hei­
matscholle schreiten 'die Ahnen durch den Hof und binden 
die Jugend fest an ihr Erbe. 'Ein W agnis ist es, ,F  a u st' 
auf unsere Bühne zu stellen. Um ll/25 Uhr wird uns diese 
gewaltige Tragödie in ihren Bann zwingen, denn die 
Österreichische Länderbühne hat auch dieses Werk gemeistert. 
Wenn dieselben Künstler um 2 Uhr das Märchen „D e r 
g e s t i e f e l t e  K a t e  r" spielen, dann ist es 'eine Pflicht 
der Eltern, ihren Kindern den Besuch zu ermöglichen. Die 
Kinder kommen begeistert, denn sie wollen das Märchen er­
leben. Besorgen Sie sich die Karten im Vorverkauf!

Schmalfilmvorführungen im März. Es wurde folgen­
des Programm zusammengestellt: „Bergbauern", K o rn ­
ernte", „Wiener Hofburg", „Wiener Reichsbrücke", H a n ­
nes Schneider lehrt Schiläufen". Die Leinwand Besorgt je­
der Ortssachwalter selbst.
Österreichisches Jungvolk, Bezirk Waidhofen a. b. Pbbs.

Nähmaschine für die Junghelferinnen. 'Die bekannte 
Nähmaschinenf abrik 'Singer, Wien, hat der hiesigen Bezirks­
gruppe des Österreichischen Jungvolkes eine neue Näh­
maschine gratis zur Verfügung gestellt. Die Maschine 'be­
findet sich derzeit ihn Mädelheim ider Ortsgruppe Waid­
hofen und wird von den Jungvolkmädeln und Junghelfe­
rinnen eifrigst benützt. Es ist selbstverständlich, daß jede 
Ortsgruppe 'des Bezirkes gegen zeitgerechte Verständigung 
der Bezirksführung die Maschine ebenfalls benützen kann. 
Es 'ist somit möglich, allen weiblichen Jungvolkangehöri­
gen, besonders aber jenen, die daheim keine Nähmaschine 
zur Verfügung haben, in diesem so wichtigen Arbeitszweig 
praktischen Unterricht zuteil werden zu lassen. Der Firma 
Singer sei an dieser Stelle im Namen aller Benutzer herz­
lichst gedankt.

Führerappell. Die Bezirksführung bringt nochmals in 
Erinnerung, daß ant Sonntag Iden 6 . ds. um %9 Uhr im 
Jungvolkheim für alle Ortsjugendführer, deren Stell­
vertreter und die Leiterinnen der 'weiblichen Jugend ein 
Pflicht-Appell stattfindet. Heil Österreich!



Seite 4 . B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Freitag den 4. März 1938.

W r k W M b M d M  fflailbolcn o .ö .W n
Gesellenprüfung der Schmiede. Die Bezirksleitung W a id ­

hofen a. d. P b b s  der n.ö. Schmiedezunft hat am  S a m s ta g  den 
26. F e b ru a r  folgende sechs Lehrlinge geprüft und durch den Ob- 
m ann  der Bezirksleitung a l s  Vorsitzenden der Kommission frei­
sprechen lassen: Iosef W  o l s i n g e r, W indhag ; August M i t ­
t e r a u e r ,  Pbbsitz; Leopold B a u m g a r t n e r ,  Zell a. d. 2).; 
August S c h e i b l a u e r ,  W indhag ; J o h a n n  Z e b e n h o l z e r ,  
W aidhofen a. d. P b b s ;  F ra n z  H o ch st ö g e r, Pbbsitz.

Gesellenprüfung im Kleidermachergewcrbe. Die Bezirks­
le i tung  W aidhofen a. d. P b b s  der n.ö. Kleidermacherzunft 
schreibt für M o n ta g  den 21. M ä rz  eine Gesellenprüfung aus, 
zu der alle b isher  freigewordenen oder b is  zum 1. A pri l  1938 
freiwerdenden Lehrlinge a u s  dem Kleidermachergewerbe, welche 
im Bezirk bezw. in der S ta d t  Waidhofen a. d. P b b s  ihre Lehr­
zeit beendet haben, an tr i t tsbe rech tig t  sind. D a s  Ansuchen ist 
zeitgerecht, längstens jedoch b is  zum lO ^M ärz  1938, bei der B e­
zirksleitung W aidhofen a. d. 9)bbs, Wienerstraße Nr. 1, mit 
den erforderlichen Dokumenten einzubringen. S p ä te r  e in lan ­
gende Ansuchen können für diesen T erm in  nicht mehr berücksich­
t ig t  werden. Auf G rund  eines ordnungsm äßigen Ansuchens 
erfolgt dann Einberufung , Vorschreibung des Prüfungsstückes 
und der P rü fu n g s tax e ,  welche 12 8 beträgt. Die Freisprech­
gebühr ist gleichfalls zu erlegen und be träg t  10 S.

M itgliederversam m lung der Friseure in Waidhofen a. d. P . 
Am S o n n ta g  den 13. M ä rz  h ä l t  die Bezirksleitung Waidhofen 
a. L. P b b s  eine M itg liederversam m lung  in W aidhofen a. d. 
P bbs ,  Gasthaus Io jef  H ierham m er, ab. B eginn  14 Uhr. B e­
grüßung durch den H errn  Bezirkszunftmeister, Refe ra te  der 
Herren Landeszunftmeister M  o r w i tz e r, W ien, und Bezirks­
sekretär C e r n y, W aidhofen a. d. P . E s  ist Pflicht der M i t ­
glieder, die V ersam m lung zu besuchen.

M itgliederversam m lung der Anstreicher und M aler in W aid­
hosen o. d. Äbbs. Am Mittwoch den 23. M ärz  1938 h ä l t  die 
Bezirksleitung W aidhofen a. d. 9). ihre M itg liederversam m ­
lung  ab. Lokal: I g n a z  W u rm ,  U nter  der B urg .  B eginn  15 
Uhr. Vorsitz: Bezirkszunftmeister Herr W ilhe lm  G e i p e l, R e ­
ferate : Landeszunftmeister Herr S epp  M  i t t e  r m a y e r  und 
die beiden Sekre tä re  Herren K a b a st a (W ien) und K e r n t )  
(W aidhofen). Die T eilnahm e ist Pflicht eines jeden M itg liedes.

M artens, Albert Matterstock (Doppelrolle), Oscar Sima 
u. v. a. — Zweii Tage! Mittwoch den 9. März, 4, %7. 9 
Uhr, Donnerstag den 10. März, 4, ^ 7 ,  9 Uhr: Milli 
Forsts großer Film „ S e r e n a d e " .  Ein erstklassiges, 
prächtiges und spannendes Schauspiel mit Hilde Krahl, Igo  
Sym, Hans Iunkermann, Albert Matterstock, Lina Los­
sen und dem kleinen Klaus Siertf. Infolge großer Länge 
Anfang etwas früher: 4, %7 und 9 Uhr.

* N e u e s  F e r n s p r e c h v e r z e i c h n i s .  Dem­
nächst wird das neue Fernsprechverzeichnis im Verlag 
der Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs erscheinen. Jene 
Fernsprechteilnehmer, die besondere Wünsche bezüglich 
des Wortlautes ihrer Firma usw. haben, wollen dies in 
der Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs sofort anmelden.

* Todesfälle. Am 3. ds. starb die bekannte Gemüse- 
händlerin Frau Franziska E rfe  t i c im 72. Lebensjahre. 
Das Begräbnis findet morgen, Samstag den 5. d s . , um 3 
Uhr nachmittags von der Aufbahrungshalle des Kranken­
hauses aus statt. — Im  hiesigen Krankenhause starben: 
Am 25. Feber Herr Josef P u  t z g r u b e  r, Alt'ersrentner, 
hier, Weyrerftaße 43, im 86. Lebensjahre. — Am gleichen 
Tag Zäzilia D a l l n e r  aus Gas lenz im 5. Lebensjahre. 
R. i. P.

* 1. Waidhofner Kapselschützengesellschaft. Ergebnisse 
des Kranzls vom 28. Feber: Kreise, 1. Gruppe: 1. Fritz 
Waas, 43 (45), 42; 2. 5'Ulbro. Palnstorfer, 41 (43), 41; 3. 
Karl Schönhacker, 40 (46), 44/2. Kreise, 2. Gruppe: 1. 
Iosef Tresky d. I . ,  43 (44), 38; 2. Franz Rehak, 36 (41). 
41; 3. M atthäus Erb, 36 (42). 40. Tiefschuß: 1. Hubert 
Hoyas, 3 7 1 /2  Tbiler; 2. Hans Hraby, 43 T. Das nächste 
Kranz! findet am Montag den 7. März statt.

* Sicheres Auftreten. W ie wertvoll ist das  Bewußtsein, gut 
auszusehen. Richt n u r  das  A uftre ten  w ird  sicher, auch der E r ­
folg wächst. S o  ist die Pflege des Äußeren m it  der bew ährten  
R ivea-Erem e, die der H au t  ein frisches, g la t te s  und kultiv ier­
tes Aussehen gibt,  fü r  jeden von unschätzbarem V o r te i l  und, 
da R ivea-E rem e bill ig ist, auch für jeden durchführbar.

* Böhlerwerk. (O r g e l - S  p c n d e n a u s w e i s.) F am il ie  
Fuchs 8 10.— , K a r l  Seisenbacher 10.—, E. E ib l  3.50, Eiben- 
derger 1.— , F u r tn e r  1.80, Pros. E nder  2.— , F ra n z  Busting 
1.— , Leop. M eier  2.— , F ra n z  Heigl 2.—, F ra n z  Pichler 1 — , 
I u l i a n a  P e y e r l  1.—, Michael Heid er — .50, H an s  G aßne r  1.— , 
Schauer 1.—, Elauch 1.— , I n g .  Diefenbach 8.50, Anno Sochor
1.50, I .  Seisenbacher 1.— , P a u l a  M ü lle r  4.40, K la r a  I n s e l s ­
bacher 10.— , S chu lra t  S ie b e r t  1.30, Fam . Bicka 1.— , H. M ader-  
thaner  1.—, M a h le r  1.— , K a n n tn e r  2 — , Th. Z a r l  1.— , R t .  
r<.~, D örfle r  1.— , Th. G aßner 1.50, F l .  G aßner 2.—, F. E ib l
1.50, Ios. F r ie d m a n n  10.— , A nna  Heigl 1 —, A nna  Schiller 
5.—, Kranzm eier  1.50, L. K irn b a u e r  10.—, M in a  Töpfl 10.— , 
Iakob  Spreitzer 1.— , M a r i a  S o n n le i tn e r  1.— , B ra n d l  1.50, 
Schallauer 3.4t), Gebrüder Rieß, Pbbsitz, 25 Stück Emailgeschirr.

* S t . Georgen i. d. K laus. ( S  p e n d e n a  u s w e i s.) D a s  
Kommando der freiw. F eu erw eh r  S t .  Georgen i. d. Kl. gestattet 
sich, au f  diesem Wege allen edlen S pendern  für die ihr anläßlich 
der Zehnjayrfe ier  zugekommenen Spenden  den wärmsten Dank 
auszusprechen. S p en d en a u sw e is :  20 8: Sparkasse W aidhofen 
a. d. z). I e  10 S : H erren  Heinrich Rewesely, Dachdeckermeister; 
Franz Wedl, Ziegeleibesitzer; S te fa n  Rosenfellner, M ü h le n ­
besitzer; Anton  B auer ,  E isenhandlung; D r. W a l te r  F inger ,  
R ech tsanw alt ;  S te i r e r  Berf.A.E.,  Linz; Herbert Buchbauer, 
F ah r ra d h an d lu n g .  I e  5 8: Herren  K a r l  Matzenberger, T ie r ­
a r z t ;  B e t . -R a t  F ra n z  S a t t l e g g e r ;  Leo Schönheinz, D rogerie ;  
K om m .-R at J o h a n n  B am m er,  Sensengewerke; I n g .  I .  W in te r  
der F a .  R o sen b au e r ; Bers.-Anst. „P hönix" ,  W ien ;  Iosef K r a u t ­
schneider, M aschinenhaus; Fritz Pöchhacker, Fleischhauerei; Ka- 
m illa Wickenhauser, E isenbandlung; F ra n z  ^>ax, Gerberei- 
besitzer; Heinrich W im m er,  Elasermeister. 3 8 ;  H err  Dr. H ans  
Regenspursky, öffentl. R o ta r .  2 8 :  H err  A lo is  Pöchhacker. K au f­
mann.

* Pbbsitz. (H o cf) j e i t.) Den Bund fürs Leben schlos­
sen >am 27. v. M. in der Wallfahrtskirche zu Mariazell 
Herr Emmerich W e i ß e u h o f e r  und Fräulein P au la  
E r b e r .

* Pbbsitz. ( A u s  d e m  G e f a n g n e  r e i  it.) Mit der 
Hauptversammlung unter Vorsitz des Vorstandes Fritz 
F  a 1 I m a  n n hat am 25. Februar der Gesangverein Pbb- 
sitz sein 73. Vereinssa.hr abgeschlossen. Bei tiefer Gelegen­
heit überreichte Herr Gau vorstand Franz S chatz  aus 
Pbbs den zwei hochverdienten Sängern Christoph D i e m ­
b e r g e r  und Franz W i n d i s  ch b a u e r für ihre 40-

jährige Mitgliedschaft.den Bundesbrief des Ostmärkischen 
Sängerbundes. Die Sängerschaft Pbbsitz hat ebenfalls den 
einstimmigen Beschluß gefaßt, die beiden Geehrten zu 
E h r e n m i t g l i e d e r n  zu ernennen und überreichte 
ihnen der Vorstand mit Worten des Dankes die vom 
Sangesbruder Franz D e n g g in herrlicher Ausführung 
verfertigten Diplome. Der Verein hat im abgelaufenen 
Vereinsjahr um 27 Mitglieder zugenommen und weist 
einen Mitgliederstand von 91 ausübenden Sängern 
auf. Die Kassagebarung ist ebenfalls befriedigend. 
Es befinden sich im Vereinssäekel 8 680.—, gegenüber 
8 216.— zu Beginn des Vereinsjahres, obwohl für die 
Breslausahrt-Teiknehmer (32 Mitglieder) nahezu 500 8 
ausgegeben wurden. Die Tätigkeit des Vereines war eine 
äußerst rege und wurden gesangliche Leistungen erzielt, die 
selbst von den Mitgliedern der Gauleitung größte Aner­
kennung fanden. Dieses Lob gebührt allein dem unermüd­
lichen Chormeüster Josef P  e ch h a cf e r, der, mit musika­
lischem Können und Wissen ausgestattet, aus seinen Sän­
gerinnen und Sängern herausholt, was für gute Leistung 
notwendig ist. Bei der Neuwahl wurden gewählt: Fritz 
F  a 11 m a n n, Vorstand; Dr. Ludwig J o n k e ,  Stellver­
treter; Joses P  e ch h a  cf e r, Ehormeister; Josef E ö b I e r ,  
Kassier; Erich H a f n e r ,  Schriftführer. Zum Schluß der 
Hauptversammlung dankten die beiden Ehrenmitglieder 
D i e m b e r g e r  und W i n d i f c h b a u e r  in herzlicher 
Weise für die Ehrung und versicherten, nach wie vor dem 
deutschen Liede zu dienen. M it Abfingen des Vereins- 
mottos wurde die Versammlung geschlossen. — (V o r - 
a n z e i g e . )  Am 19. März findet in der Turnhalle ein 
K o n z e r t  des Gesangvereines statt, dessen Neinerträgnis 
der Gemeinde Pbbsitz zum Zwecke der Winterhilfe über­
geben wird. Der Gesangverein bittet daher heute schon, daß 
sich die Bevölkerung hiezu recht zahlreich einfinden möge. — 
( W e r b u n g . )  Auch in Diesem Vereinsfahr ist der Ge­
sangverein bestrebt, seinen Mitgliederstand zu erweitern 
und zu erhöhen. Es ergeht daher an die sangesfreudigen 
Pbbsitzer das Ersuchen, dem Verein zu Beginn des 74. 
Vereinsjahres beizutreten. Die nächste Frauenprobe fin­
det am Dienstag den 8. März bei Joses Pechhacker und die 
nächste Probe des Männerchores am 9. März bei Engel­
bert Heigl, jedesmal punkt V ß  Uhr abends statt. Es 
mögen sich aber auch die Eltern nicht verschließen, ihren 
heranwachsenden Töchtern und Söhnen den Weg zur 
Pflegestätte des deutschen Liedes möglich zu machen. Wir 
bitten darum! Ein altes Motto sagt: „Wo man fingt, da 
laß dich ruhig nieder, böse Menschen hoben keine Lieder!" 
.. * Pbbsitz. (T o b e s f a 1 l.) J n  seinem 25. Lebensjahre 
ist am Samstag den 26. v. M. der Hilfsarbeiter Karl 
P l a n k, wohnhaft Pbbsitz 92, nach kurzer Krankheit ge­
storben. R. I. P.

* Dpponitz. ( T o d e s f a l l . )  Am Dienstag den 1. 
ds. ist im hohen Alter von 81 Jahren der hiesige Zimmer- 
meist er und Zementmaren-Erzeuger Herr Josef M e ­
m e l a u e r gestorben. Gestern fand das Begräbnis auf 
dem hiesigen Friedhöfe statt.

ic
Lunz a. S . ( T o n k i n  o.) Sonntag den 6. März, 3 Uhr 

nachmittags, 8 Uhr abends: Eeza v. Boloarys herrliches 
Filmwerk „ S 1 r a d  i o a  r i"  mit Gustav Fröhlich, Sibylle 
Schmitz, Albrecht Schönhals, Harald Paulsen. Ein genia­
ler Regisseur, beliebte S tars, dazu ein Filmstosf, der 
etwas ganz Besonderes zeigt. Jm  Beiprogramm: „Öster­
reich und seine Bundesbahnen". Jugendfrei!

A n m e t i n e M M
— Evang. Gottesdienst. Der nächste evang. Gottesdienst 

in Amstetten findet am Sonntag den 6. März um 9 Uhr 
vormittags im Kirchenstaate statt. Anschließend um 10 
Uhr vormittags Kindergottesvienlst.

— Promotion. Herr Hubert F r e i s l e b e n ,  Sohn des 
hiesigen FleHschhauermeisters Herrn Karl Freistehen, wird 
heute, Freitag 'den 4. ds., an der Universität in Wien zum 
Doktor der gesamten Heilkunde promoviert. Unsere besten 
Glückwünsche!

— Leichenfeier. Mittwoch den 2. März fand Das Be­
gräbnis Des im 22. Lebensjahre verstorbenen Angestellten 
der Firma Pircher, Amstetten, Herrn Josef K e h r e r ,  statt. 
Der frühe Tod Kehrers, der bei allen, die ihn kannten, 
geachtet und beliebt war, hat eine Beteiligung am Lei­
chenbegängnis ausgelöst, wie diese für Amstetten als 
überraschend bezeichnet wenden kann. M ehr als 1.500 
Personen haben an dem Leichenzuge teilgenommen. Der 
Zug wurde von einer Abordnung des Bundesbahner- 
leichenbestattungsvereines eröffnet. E s folgte die Fahne 
der Sängerschaft Reiter und hinter ihr die große Anzahl 
der um 'diese Fahne gescharten männlichen Jugend un­
ter Borantritt 'der Vereinsleitung. Der stramme, diszipli­
nierte Körper, dessen einheitliche Wirkung noch Durch die 
einheitliche Kopfbedeckung mit Sängermützen erhöht war, 
sein einheitlicher Marschschritt war eine ernste, aber um so 
wirkungsvollere Eröffnung des Zuges der nationalsozia­
listischen Jugend von Amstetten, die ihrem toten Kamera­
den das letzte Geleite gab. Hinter der Sängerschaft schritt 
die Abordnung der Sportvereinigung und die engere Ka­
meradschaft des Toten. Der Sarg war flankiert von acht 
jungen Männern, die aus der Sänger-, Turner- und en­
geren Kameradschaft gestellt waren. Hinter den Angehöri­
gen und Trauergästen war der endlose Zug der Teilneh­
mer formiert. Als der Trauerzug beim Friedhofe ange­
kommen war, waren die Wege auf dem Kreuzberge und 
Die Schul wiese bereits voll von Menschen, die, nachdem 
sie die Straßen, die der Leichenzug passierte, dicht umsäumt 
hatten, hier Aufstellung nahmen. Am offenen Grabe sprach

Chorleiter P l a t z e r  namens der Sängerschaft und der 
nationalsozialistischen Bevölkerung. Die kurze, form voll­
endete Rebe, deren In h a lt, Ausdruck des tiefen Leides 
über 'den so frühen Tod Kehrers, tiefsten Eindruck im allen 
auslöste, 'ichtoß er: „So nehme ich 'denn im Rainen aller 
Abschied von dir mit dem Gruße, bet auch dir 'stets leuch­
tendes Fanal gewesen. . “ und in stummer Ergriffenheit 
folgten seinem Beispiel die Hunderte von Menschen im 
Friedhof und auf dem Hügel hinter dem Friedhofe, die Hand 
zum deutschen Gruße erhebend. Anschließend sang Der M än­
neichor der Sängerschaft den „Schottischen Bardenchor" 
von Friedrich Silcher unter persönlicher Leitung seines 
Chorleiters Karl P l a t z e r .  Run zogen in Einzelreihen 
Sänger und Kameraden, Mädchen und Frauen vor dem 
offenen Grabe vorüber. Die Disziplin und die ernste, 
würdevolle Haltung aller Teilnehmer sei besonders betont. 
Ebenso sei aber auch öffentlich das unglaubliche Vorgehen 
Des Friedhofwärters angeprangert, der das Grab zu­
zuschaufeln begann, a ls  noch eine Unzahl Frauen und 
Mädchen am Grabe vorbeizogen. E s gehört eine Portion 
Gemütsmangel dazu, vor weinenden Frauen und Mädchen 
Die Erdschollen au; 'den Sarg des Menschen zu werfen, den 
sie beweinen. Dieses Vorgehen war eine abstoßende 
Herausforderung der Bevölkerung, ebenso wie die 
Absperrung 'des Friedhofes, die noch erfolgte, bevor der 
Leichenzug restlos im Friedhöfe war. Für diese Tathand- 
lungen gibt es keine technischen Begründungen. Die N a­
tionalsozialisten haben die Heiligkeit des Ortes, sich vor 
der Majestät des Todes neigend, in musterhafter Disziplin 
gewahrt. Sie haben die Herausforderung durch das Vor­
gehen Des Friedhofwärters in verhaltener Empörung hin­
genommen, weil sie wissen, daß es eben Menschen gibt, 
Denen selbst ein Gottesacker Forum politischer Haßkam­
pagnen ist, die es begrüßt hätten, wenn diese Disziplin ge­
brochen worden wäre, damit die im Totengräberhaus in 
Bereitschaft gestandene Gendarmerie hätte einschreiten müs­
sen. Den Nationalsozialisten aber sind Gotteshaus und 
Gottesacker keine politischen Betätigungsorte, sondern Orte 
der inneren Erbauung und Sammlung.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. G. m. 
b. H., Klosterstraße 2, Tel. 64, PostsparkasfenLonto 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geld­
nehmern als stets reelles und konziliantes Institut. Eige­
nes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen 
Auskünfte kostenlos. Etnlagefbüchet, Scheckverkehr und 
Heimspa dosten, Tagesoerzinsung ohne Kündigung 3 P ro ­
zent, im Kontokorrentoerkehr 2 Prozent, keinerlei Spesen. 
Darlehen zu den günstigsten Bedingungen. Darlehen für 
Angestellte mit Bürgen, Abzahlung in monatlichen Teil­
beträgen. Die Rentensteuer und den Fondsbeitrag trägt 
die Anstalt. 702

— Unfall. Donnerstag den 24. Feber fuhr der a r­
beitslose Richaro D ö b  le  r mit seinem Fahrva'de übet den 
Krautberg herunter. Von 'der entgegengesetzten Richtung 
kam der Motorradfahrer Joses P i e r i n g e i  aus Ste- 
janshart. Es kam zu einem Zusammenstoß, wobei 'der 
Ra'ofahret zum Sturze kam und sich mehrere Kopfver­
letzungen zuzog. Tie sofort am Unfallsorte erschienene 
Rettungsabteilung brachte den Verletzten in das hiesige 
Krankenhaus.

— Amstettner Inoalidentonkino. Von Freitag den 4. 
bis Montag den 7. März der Forst-Film „ S e r e n a d e “ 
mit Hilde Krahl, Ig o  Sym, Lina Lossen und Hans J u n ­
kermann. — Mittwoch den 9. uNd Donnerstag den 10. 
M ärz: ,,D i e T o c h t e r  d e s  S a m u m  i“ . Ab Frei­
tag Den 11. März: , ß  h e r l o ck H o l m e  s", ein glän­
zender Ufa-Detcftiöfilm.

*

Mauer-Öhling. ( D e u t s c h e r  S c h u l d e r e  i n  S ü d -  
m a  t k.) Infolge der allgemeinen Versammlungsperre 
mußte 'die für 12. März angesetzte Hauptversammlung der 
hiesigen Ortsgruppe verschoben werden. Die Hauptver­
sammlung, verbunden mit einer Mitgliederehrung und 
einem Lichtbildervortrag, findet erst am S a m s t a g  'be n 
14. M a ii um 8 Uhr abends im Vereins lokale, Gasthaus 
Hüttmeier, statt.

Mauer-ÖHUng. (E i n b r u c h s d i e b  st a h l.) I n  der 
Nacht vom 25. auf 26. Feber wurde von bisher noch un­
bekannten Tätern im Gasthause Rupert Grossenberger 'in 
öhling eingebrochen. Aus dem kleinen Extrazimmer, in 
Dem die Kleidermacherin Frl. T w e r d y  ihre Werkstätte 
hatte, ließen die Einbrecher einige dort aufbewahrte Klei­
derstoffe mitgehen. I n  'der Küche fielen 'den Dieben einige 
Schillinge und eine Anzahl Zigaretten in Oie Hände. Auch 
dem zweiten Extrazimmer, in dem der Mannergesangver­
ein Urltal seine Proben abhält, wurde ein Besuch abgestat­
tet und der Archivkasten Des Vereines aufgebrochen. Da die 
Diebe für das im Kasten aufbewahrte Notenmaterial an­
scheinend keine Verwendung hatten, ließen sie dieses un­
berührt. __________

Bezirksbauernkammer Waidhosen a. 3).
Für den Schweinetransport nach S t .  M a rx  am  M o n ta g  den 

7. M ä rz  werden am 6. M ä rz  v o rm it ta g s  durch H e r rn  H in te r ­
berger in  W allm ersdorf  und bei der K am m er noch A nm eldun­
gen entgegengenommen.

Ansuchen um Schweinewastsutter werden D ie n s ta g  den 8. 
M ä rz  nach angenommen.

Interessenten für die fahrbare S eilw in d e wollen sich bei der 
K am m er vormerken lassen.

W iener Messe vom 13. b is 20. Mürz 1938. W ie alljährlich 
sind auch heuer Messeausweise zu 6 8 und T ageskarten  zu 3 8, 
die zu e iner  25% igen F a h rp re is e rm ä ß ig u n g  und freiem E in t r i t t  
in die Messegebäude berechtigen, bei der K am m er erhältlich. 
A m tss tunden: D iens tag ,  D o n n ers ta g  und S a m s t a g  vorm ittags .

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Num m er« gekennzeichnet.



Frertag Den 4. März 1938. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s "

A u s  d e m  D o n a u t a l
Ybbs a. d. D. ( E o a n g .  G o t t e s d i e n s t . )  Der 

nächste eoang. Gottesdienst in W b s >a. ib. D. -sinidet am 
Samttag iben 6. März um 2 Uhr nachmittags in bet 
Schule statt.

Ybbs a. d. Donau. (8 3. G e b u r t s t  a  g.) Der Ehren- 
pr-äicöent der Kaufmannschaft bts Landes Nieiberösterreich, 
Kommerzialrat Vinzenz Lös che r ,  feierte kürzlich in voller 
körperlicher unib geistiger Frische seinen 83. Geburtstag. 
Gleichzeitig sind fünf Jahrzehnte vergangen, sät Kommer­
zialrat Löscher in das Organisationsleben der nieberöster- 
rächischen Kaufleute eintrat unib unermüdlich in der Ver­
tretung 'seines Standes tätig Mweisen ist.

Melk. (21 n s Ze i c h n u n g . )  Der BuNbespräsiibent hat 
dem Steueramtsdirektor i. R . Rainmnb F r e u d e n s c h u ß  
für seine vieljährige Tätigkät im Bezirksvereine Melk >bes 
Roten Kreuzes das 'Ehrenzeichen 2. Klasse vom Roten 
Kreuze verliehen. Unseren herzlichsten Glückwunsch zu die­
ser verdienten und ehrenden Auszeichnung!

Melk. (G r n e n n u n g.) Der Bundesminister für J u ­
stiz hat den bisher bei der Staatsanwaltschaft des J u ­
gendgerichtes in Wien tätigen Hilfsrichter Dr. Alexander 
P a r i  s, Sahn des hiesigen Hofrates Dr. Rudolf Paris, 
zum Richter für den Sprengel des Oberlaübesgerichtes 
Wien ernannt. _________

Aus  W eyer a. d. Enns und Umgebung.
Kleinreifling. (W  a ld d  r a  nd .) Durch Funkenflug 

NUS einer Lokomotive geriet am 26. v. M . nachmittags der 
Bannwald der Bundesbahnverwaltung längs der Gisen- 
bahnstrecke Amstetten—'Selztal zwischen Iben Bahnhöfen 
Kleinräfling unib Schönau in Brand. Das Feuer breitete 
sich mit großer Geschwindigkeit auf eine Flüche von etwa 
fünf Hektar aus, wodurch eine ungefähr sechsjährige Malib­
kultur vernichtet wurde. Das Feuer fand in dem dürren 
Geäst und Laub reiche Nahrung und es bedurfte anstren­
gender Arbeit, um den Brand einzudämmen. An den Lösch- 
-atheilen beteiligten sich die Angestellten der Streckenleitung 
und die Feuerwehr Kleinräfling. Die Bundesbahn er­
leidet einen Schaden von ungefähr 500 Schilling.

d l a d i o P r o g r a m m
vom Montag den 7. bis Sonntag den 13. März 1938.
M ontag den 7. M ärz: 15.40: S tu n d e  der F ra u .  18.25: E n g ­

lisch für Anfänger.  19.10: Z um  Tage. 19.35: F ü n fte s  S y m ­
phoniekonzert. R a v a g — E ra ze r  Städtische Bühnen . 20.50: S p ie l ­
zeug um M itternacht.  21.40: V o rt rä g e  auf  zwei K lav ieren .  
22.20: Wunschkonzert.

D ienstag den 8. M ärz: 10.10: Schulfunk. 15.40: S tu n d e  der 
F ra u .  17.00: Bastelstunde. 18.05: Französisch. 19.10: A us  
Werkstatt und B u rea u .  19.40: „ J u n g  sän ma, fesch sän m a !“ 
20.40: Die moderne Ballade. 20.45: Hansi Niese singt. 21.05: 
Die Länder und ihre S ta d t .  1. Innsbruck  und der I n n .  21.50: 
D a s  F euille ton  der Woche. 22.20: Tanzmusik.

M ittwoch den 9. M ärz: 10.50: S tu n d e  der F ra u .  15.15: Kin- 
derftunde. 16.55: F ü r  den Erzieher. 18.20: D a s  heimische G e­
werbe auf  der W iener  Frühjahrsmesse. 18.30: Schönes, reines 
Deutsch. 18.55: „ I w a n  Sergejewitsch Tarassenko", O per von 
F r a n z  S alm hofer .  „D jam ileh" ,  romantische Oper von Georges 
Bizel.  22.20: österreichische Komponisten.

D onnerstag den 10. M ärz: 10.50: S tu n d e  der Kranken. 
15.40: Eemeinschaftsstunde der arbeitslosen  Jugend. 17.00: W a s  
-verdanken Österreichs L an d w ir te  Friedrich W ilhe lm  Raiffeisen? 
(Z u r  50. Wiederkehr seines Todestages.)  17.55: Die Bundes- 
thearerwoche. 18.05: W i r  senden für die Jugend .  „W em  Gott 
will rechte Gunst erweisen." (Z u r  150. Wiederkehr des G e b u r ts ­
tages von Joseph von Eichendorff.) 18.50: Wissenschaftliche 
Nachrichten der  Woche. 19.10: Schneeberichte a u s  Österreich. 
19.40: W iener  Musik. 21.10: N euaufgefundene Werke von J o ­
seph Haydn (Ers tau fführungen) .  22.20: Tanzmusik.

Freitag den 11. M ärz: 10.50: S tu n d e  der F ra u .  17.00: 
Werkstunde fü r  Kinder. 17.25: W a s  b r in g t  die W iener  F r ü h ­
jahrsm esse? 18.05: S p o r t  der Woche. 18.15: Reisen in  Oster- 

19.10: Z u m  Tage. 19.25: Noch nicht erschienen.. .  U n­
junge Komponisten b r i n g e n . . .  20.00: D a s  deutsche 

) ram a.  „Herodes und M a r ia m n e " ,  T ragöd ie  von Friedrich 
Hebbel. 22.20: D a s  g ib t 's  n u r  in  W ien.

S am stag  den 12. M ärz: 10.10: Schulfunk. 10.50: S tu n d e  
der F ra u .  16.25. Wunschkonzert zugunsten der Kriegsbeschädig­
ten. 18.00: W ir  lernen Hausmusik. 18.15: W i r  lernen Volks­
lieder. 18.30: Funkensonntag in  B ü rs .  E in  Hörbericht au s  
V o ra r lb e rg .  19.45: „ W ir  b lä t te rn  im K alender" ,  eine musika­
lische P la u d e re i  von Ludwig Bilokapa, 1. Teil .  21.15: Lieder 
und A rien. 21.45: S i e  hörten  n e u l i c h . . .  22.20: A lt-W ien.

Sonn tag  den 13. M ärz: 8.45: Frühkonzert.  9.45: Geistliche 
S tunde .  11.00: F ü r  unser Landvolk. 12.55: Wunschkonzert zu­
gunsten der  W in terh ilfe .  15.15: Von neuen Büchern. 17.15: 
V om  Dachstein. 17.35: Josef P o n ten .  A u s  eigenen Werken. 
18.25: Heitere Schilieder. 18.40: Heitere Volksgestalten. 19.10: 
V io l in o o r träg e .  19.40: Einst und jetzt. F unkpo tpou rr i  von Dok­
to r  Lothar  R ied inger.  21.25: J o h a n n e s  B r a h m s :  K onzert für 
K lav ie r  und  Orchester B -D ur.  22.35: Tanzmusik.

reich.

| W ochenschau aus aller Welt |
Der Pandit Malaviya, der frühere Vorsitzende iber liMi­

schen Kongreßpartei, Hat sich einer Verjüngungskur unter­
zogen, die nach der indischen Po-gi-Methode durchgeführt 
wird und die erstaunliche Erfolge zeigt. M alaviya ist 77 
Jahre alt. Das Haar, das schon weiß war, ist wieder 
schwarz geworden, außerdem bekommt der Greis neue 
Zähne. Die Verjüngungskur wird von einem Pogi vor­
genommen, der selbst schon 170 Jahre a lt ist.

I n  der Nähe von Perchtoldsdorf ist die Schloßpension 
Perchtoldsdorf abgebrannt. DasJöebäude wurde seinerzeit 
auf Veranlassung Kaiser Franz Josephs erbaut und sollte 
der Kronprinzessin Stephanie als Aufenthaltsort dienen. 
Der Schaden beträgt 400.000 Schilling.

Bei Bethlehem wurde die Wasserleitung aufgefunden, 
die Pontius Pilatus etwa 30 Jahre i nach Christi Geburt, 
also zu Lebzeiten des Heilandes von Hebron nach Jerusa­

lem legen ließ, wo sie in die sogenannten Salomonteiche 
mündete. Die Leitung besteht aus steinernen Röhren, die 
ineinandergestectt sind.

Dem bekannten österreichischen Architekten Clemens Holz­
meister wurde aus Grund eines internationalen Wett­
bewerbes der Bau des Parlamentsgebäudes in Ankara 
übertragen.

Die 34 Jahre alte Tochter des verstorbenen ehemaligen 
Ministerpräsidenten Ranisey Macdonald und 'Schwester des 
Dominienministers Malcolm Macidonald, Isabel Mac­
donald, hat den gleichaltrigen Malermeister Norman 
Nidgley geheiratet.

I n  London 'wurden zwei „Stradivari" bei einer Auktion 
verkauft, und zwar eine Violine, die für 1250 Pfund, und 
ein Cello, das für 1500 Pfund erworben wurde. Der 
Preis des Cellos wurde a ls  billig betrachtet, da zehnmal 
mehr ©eigen a ls  Celli des Meisters existieren.

I n  Newyork -ist der „Artischockenkönig" Ciro Terranova, 
einer der zehn „öffentlichen Feinde" von Rewyork, im Al­
ter von 49 Jahren gestorben. Den Höhepunkt der verbreche­
rischen Karriere erreichte Terra nova, als er dem Bürger­
meister von Rewyork, Albert Vitale, ein Diner gab. Als 
hiebei die ©äste in froher Laune beisammensaßen, erschie­
nen drei maskierte Männer, hielten den ©ästen ihre Revol­
ver vor und „baten" sie, die Brieftaschen abzulegen. Der 
Coup trug 20.000 Dollar. Die Polizei vermutete sofort, 
daß Terranova feine Hand im Spiele hatte, bemühte sich 
aber vergebens, ihm eine Beteiligung nachzuweisen. Durch 
den Kampf gegen die Verbrecher wurde Terranrnra immer 
mehr zurückgedrängt und der einst millionenreiche Mann 
starb a ls  armer Teufel.

Zur Unterhaltung und zum NuchdenKen.
Kreuzwort-Preisrätsel Nr. 3.

Endtermin für die Einsendung von Lösungen: 11. M ärz.
Die N um m er des K re u zw o r t-P re is rä tse ls  ist auszuschneiden und 
auf  die Lösung aufzukleben. —  Die Auflösung und  die P r e i s ­

t räg e r  werden am 18. M ä rz  veröffentlicht.
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Durch einen Sittich wurde in Die Schauspielers am ilte 

Thimig Die Papageienkran lheit eingaschleppt. Mehrere 
Mitglieder der Familie sind erkrankt, jedoch schon auf dem 
Wege der Besserung. Der tote Familie besuchende Rechts­
anwalt Dr. Zitter ist an hohem Fieber gestorben. Es 
steht noch nicht fest, ob er der Papageienkrankheit erlegen ist.

I n  Schweden wurde unter einer Drei Meter dicken Torf- 
schicht ein Hirschgeweih gesunden, dessen Abstand zwischen 
den ersten Geweih zacken drei Meter mißt. Das Geweih ist 
mindestens 20.000 Jahre  alt.

I n  Sofia ist durch eine neue Polizeiverordnung den 
Briefträger» verboten worden, während ihrer Dienstzeit 
Alkohol zu sich nehmen, noch sonst in Gasthäusern änzukeh-

W a a g  r e c h t :  1 Päpstl .  Gesandtschaft. 6 Vogel. 7 Eeom etr .  
Begriff. 10 Eedenkbuch. 13 M ä n n l .  Vorname. 15 Ure inw ohner 
J a p a n s .  16 alltäglich. 18 J a p a n .  Münze. 20 G rü n d e r  des rus­
sischen Reiches. 22 Artikel. 24 Arabischer Erich. 26 Altrömische 
M o n a ts tag e .  28 I n s e l  im Dodekanes. 30 E etre idea r t .  32 
Milchdrüsen. 33 Spatz. 34 S te rn .

L o t r e c h t :  1 Z ah lw or t .  2 B lütensaft.  3 A u sru f .  4 S t a d t  
in R ußland . 5 flüstern. 7 Scherzhafte Nachahmung. 8 Neben­
fluß der D onau. 9 Spannungszustand . 11 Vindewort.  12 K le i ­
nes Panzerschiff. 14 Röm. Schutzgeister. 17 Pflanze. 19 B u rg
im altgriechischen Theben. 21 Vogel. 23 S o h n  Noahs. 25 V o r ­
wort. 27 Mißgunst. 29 unbefleckt. 31 S t ra ß e  (franz.).

Auflösung des K reuzworträtsels vom 18. Februar:
W a a g r e c h t :  1 B arkaro le .  7 Kabel. 8 I re n e .  10 bauen. 

11 Leber. 13 dabei.  15 D ran .  16 toll. 17 Rabe. 20 Tapp. 
22 Agent. 24 P a r i s .  25 Gogol. 26 M eter .  27 Em ire .  28 S u l ­
tanine.

L o t r e c h t :  1 Bader.  2 Reben. 3 klar. 4 Ried. 5 O rna t .  
6 Enkel. 7 K ilogram m . 9 Epilepsie. 12 B arbe .  14 B o ja r .  18 
Agnes. 19 Engel. 20 Talm i.  21 P iere .  23 T o rt .  24 Poen.

■ i i i i n n i i B f l i H a n i i i i
ren. Bisher war es oft vorgekommen, daß die Briefträger 
sich vor ihrem Bestellgang „stärken" wollten und bann
bis spät in Die Rächt im Wirtshaus verweilten, wodurch
die Postsachen reichlich verspätet zugestellt wurden.

I n  Wien hielt Der große deutsche Chemiker und Techniker 
Geheimrat Prof. Dr. Friedrich Sergius, Heidelberg, einen 
Bortrag über das Thema „Der Mensch und Die Technik". 
Bergius ist Der Erfinder eines nach ihm benannten Ver­
fahrens, wonach aus Kohle Benzin und Heizöl erzeugt 
werden kann.

I n  Der Nähe von Budapest w ar ein kleiner Knabe in 
die Donau gefallen. Um ihn zu retten, sprangen ihm die 
beiden Brüder des Kleinen nach. Auch sie verschwanden 
in den Fluten. Ein am Ufer gehender M ann, der den

Die gu
Autoreparaturen, Autogarage u. 
Fahrschule

D elikatessen  und S p eze re iw a r en  |  j Licht- u. Kraftinstallationen, eiektr.

Hans Kröller, S tarhem berg -P la tz  44 und 
3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
re p a ra tu r ,  Benzin- und Ölstation.

B aum eister I

B . W agner, Hoher M a rk t  9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, B u t te r ,  E ier,  Tou- 
ris ten -P rov ian t .

Josef Wüchse, 1. W aidhofner  Käse-, S a ­
lami-, Konserven-, Südfrüchten-, S p e ­
zerei- und Delikatessenhandlung. En  
gros, en detail .

Elektrowerk der S tad t W aidhofen a. d. 9}.,
Starhem berg-P la tz .

S p ezere iw a ren , Spir ituosen , Süd­
früchte, Öle

C arl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, S t a d t ­
baumeister, Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey» Pocksteinerstraße 24— 26, 
B au -  und Zimmermeister, Hoch- und 
Eisenbetonbau, Z im m erei und S ä g e ­
werk.

E ssig -E rzeu gu ng 1

Buchbinder I
Leopold Nitsch, Hörtlergasse 3. Alle Buch­

einbände und K ar tonagen

EBuchdruckerei
Druckerei W aidhofen a. d. 2)665, Ges. m. 

b. H.. D r. Dollfuß-Platz 31. Werk- und 
Merkantildruck.

90 Jahre W aidhofner Essig-Erzeugung 
(1848 b is 1938) Anton  B a u m a n n s  
Nachfolger Ferdinand P fau , W a id ­
hofen a. L. P bbs ,  U nter  der B u rg  13. 
Naturechte E ä ru n g s -  und Weinessige.

Farbwaren, Lacke, Schablonen ,  
Pinsel,  säm tliche  M aterialwaren

Josef Wolkerstorsers W we., S ta rhem berg -  
Platz 11, l e i .  161. 1. W aidhofner  S p e ­
zialgeschäft für F a rb w a re n ,  Ö lfarben­
erzeugung m it  elektrischem Betrieb.

Drogerie, Parfümerie und Photo­
handlung, Farben, Lacke, P insel1

Leo Schönheinz. F i l ia le  S ta rh em b erg -P l .  
Nr. 35.

Gas-, W a sser-  und H eizungs- |  
anlagen, Spenglerei _ _ _ _ _ _ §

W ilhelm  Blaschko, Untere S t a d t  41, Tel. 
96, Vertriebsstelle für P ro p a n g a s ,  L a ­
ger von E te rn i t ro h ren ,  H aus-  und 
Küchengeräte.

Josef Wolkerstorsers W we., S ta rhem berg -  
Platz 11, Telephon 161.

V ersich eru n gsa n sta lt  der österr . | 
Bundesländer

Vcrs.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versiche- 
rungsans ta l ten ) .  Geschäftsstelle für 
W aidhofen a. d. P b b s  und Umgebung. 
K arl Kollmann, Riedmüllerstrage 7, 
Tel. 72.

„W ech se lse it ig e  B randschaden  
und Janus“

Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-Jnsp. Josef 
Kinzl, Bruckbach, F e r n ru f  Böhlerwerk 
Nr. 2. A m ts ta g  in  W aidhofen a. d. %  
jeden D ien s tag  von 8 b is  12 Uhr, Gaft- 
hof Köhrer.

Hur wer ruft, w ird gehört 
f lu r  wer wirbt, w ird beadtlcl1

das Wichtigste heim Einkauf!
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Vorfall beobachtet halte, sprang ins Wasser und rettete 
alle brei Knaben. Da er aber schleunigst flüchtete, mudbe 
Re Polizei aufmerksam und es gelang ihr schließlich, den 
dreifachen Lebensretter als einen langgesuchten Raubmör­
der festzustellen.

I n  Wien ist Iber einstmals vielgefeierte Schauspiel er 
Josef König 'im Alter von 62 Jahren in größter Armut 
gestorben.

I n  Wien wurden in den Tierheimen bes Tierschutzoer- 
eines^infolge der Angst vor der Papageienkrankheit etwa 
306 Sittiche abgegeben. Einzelne Leute haben sie elinfach 
ins Freie gelassen unld so ihr vorzeitiges Ende verschuldet.

Das vom Flieger Mazotti gesteuerte Flugzeug, bas am 
Saharaflug teilgenommen hatte unb drei Tage in der 
Wüste verschollen war, ist wieder aufgefunden worden.

Ein Dammbruch des zum Kraftwerk Kirchentellinsfurt- 
Reutlingen gehörigen Stausees führte zu einer folgenschwe­
ren Überschwemmung des Neckartales. Der Stausee ist völ­
lig ausgelaufen. Der Staudamm wurde im Jahre 1925 
erbaut und hielt eine Wassermenge von 340.000 Kubik­
meter.

Unweit von Durban, Südafrika, wollte ein P ilo t mit 
seinem Flugzeug einen Schwarm fliegender Heuschrecken
überfliegen, bekam aber den Apparat nicht hoch genug und 
geriet in die Mitte der Jnsektenwolke. I n  wenigen Se-

lunben hatten die zerquetschten Leiber der Heuschrecken Mo­
tor und Propeller unbrauchbar gemacht. Das Flugzeug 
stürzte ab, wobei bei Pilot den lo b  fand, während sein 
Begleiter sich durch Fallschirmabsprung retten konnte.

Der italienische Dichter und Politiker Gabriele d'An- 
nunzio ist im 75. Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene 
ist eine bet interessantesten Persönlichkeiten des modernen 
Italiens. Im  Kriege war er Fliegeroffizier. Im  Jahre 
1919 besetzte er mit seinen Freischärlern Fiume.

I n  Wien ist der akademische Maler Frtedrich Göttlicher 
in der Badewanne 'leblos aufgefunden worden. M an ver­
mutet, daß Göttlicher, der im 26. Lebensjahre stand, einem 
Unglücksfall zum Opfer gefallen ist. Er dürfte beim B a­
den das Bewußtsein verloren haben und erstickt sein, weil 
er mit dem Kopfomnter das Wasser geriet.

von jagd-, forst- und landwirtschaftlichen Schulen, beeidete Be- 
ru fs-Jagd -,  Forst- und Flurschutzorgane, Gendarm erie-,  B undes-  
pojizei- und Finanzwachbeamte sowie aktive M il i tä rpe rsonen  
S 5.— , stellenlose B e ru fs jä g e r  8 3.— . W ieder weisen w ir  gerne 
aus diese wunderschöne und hervorragend  gute Zeitschrift hin, 
welche jedem einzelnen Jag d au sü b en d en  in seinem eigensten I n ­
teresse auf  das  wärmste zu empfehlen ist.

H fl T

F Ö  R  O l l  da T ö (Hl
B9BB

Österreichs Weidwerk. I l lu s tr ie r te  Halbm onatsschrift für alle 
Freunde von Heimat, J a g d  und  N a tu r ,  V er la g  R. S p ie s  & Co., 
Wien, 5., S trauhengasse 16. Halbjahrsbezugspreise 1938 ein-

gen, Lehrer an  Fach- und Volksschulen S 6.—, F re q u en ta n ten

Bismarck wohnte in seiner F rank fu r te r  Zei t  bei Leuten, die 
ihn nicht besonders zuvorkommend behandelten. E s  w ar  lästig 
für ihn, seinen D iener  imm er rufen zu müssen, wenn er ihn 
brauchte, er bat daher  um eine Zimmerglocke. D er W i r t  schlug 
ihm den Wunsch ab, da die W ohnung  ohne Glocke gemietet w or­
den sei. Neuanschaffungen seien Sache des M ie te rs .  Nach e in i­
gen Tagen  ertönte a u s  Bismarcks Z im m er ein donnernder P i ­
stolenschuß. D a s  ganze H au s  lief entsetzt zusammen, der W ir t ,  
voll Angst, es sei ein Unglück geschehen, stürzte zu Bismarck h in ­
ein. Dieser saß seelenruhig a n  seinem Schreibtisch und a rb e i ­
tete. Eine Pistole, die noch rauchte, lag neben ihm auf dem 
Schreibtisch. „M ein  (Bott, w as  ist geschehen?" ries der W i r t  m it 
verstörter Miene. —  „Nichts", entgegnete Bismarck, „ich habe 
n u r  meinen Diener gerufen. S ie  werden sich an  dieses Geräusch 
gewöhnen müssen." Noch am gleichen Tage  erh ie l t  Bismarck 
seine Zimmerglocke.

D i e  S t r a f e .  S i e :  „Denke dir, in die a l te  Eiche, u n te r  der 
w ir  u n s  kennenlernten, hat der Blitz eingeschlagen!" — E r :  
„ D a s  geschieht ih r  recht!"

-Schriftl. Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind stets 24 g beizulegen, da s ie  son st nicht beantwortet werden
Man sieht es — man fühlt es
sofort, wie außerordentlich vor te i lhaf t  
die gute M aßarbeit ih ren  T rä g e r  klei­
det. Die erfahrene Maßschneiderei 
L. Palnstorfer, Dr. Dollfuß-Platz 29, 
bera te t  S ie  gerne bei S to ffw ah l,  P a ß ­
form und Linie.

Alleinstehende Bundespensionistin  sucht 
Zimmer, Kabinett und Wohnküche
in  W aidhofen oder Zell, event. Vühler- 
werk. Anbote un te r  „R uhige  P a r te i "  
a n  die Verw . d. B l.  1112

to lm llllB t
M e M M r ik k l le lM ii i ig .

Auf Ansuchen 'des Eigentümers 
Herrn Dr. Oskar S u b a  lim Neu­
hofen a. b. Krems, vertreten durch 
Herrn Dr. Bruno Suba, Rechts­
anw alt in Amstetten, findet am 
Donnerstaig den 17. M ärz 1938 um 
10 Uhr vormittags in bei Nota­
riatskanzlei in Waibhofen a. b. P., 
Wbstorgäsfe 3, bie

freiwillige
Versteigerung

nachstehender Liegenschaften statt:
1. Haus O.Nr. 55 Weyverstratze 

in Wäidhofen a. b. P ., Wasservor- 
städt C.Nr. 157, Bfl. 402 uNd Grfl. 
386/1, 388 und 389, E.Z. 148/IV, 
Emndbuch Waidhosen a. b. Pbbs.

2. Baufl. 401/1 Schupfe wnb 
Autogarage, Wa'sfervorstädt, E.Z. 
133/V, Grundbuch Waidhofen a/P.

An Zubehör werben mitverstei­
gert: 2 Gartenhäuser, in bei Wasch­
küche ein Tisch, 3 Leitern, der vor­
handene Vorrat an Dachziegeln, 
eine Baidezimmereinrichtung, be­
stehend aus etnem Baldeofen und 
einer Badewanne, ein Emailherb, 
ein tragbarer Sparherd, bin Ton- 
zimmerofen (tragbar), V orrats­
schränke im Keller und in der 
Speis, elektr. Wässerpumpe and 
Reservoir, eine Wäscherolle.

Gesamtwert des Zubehörs Schil­
ling 1.200.—.

Ausrufspreis für die Liegenschaf­
ten samt Zubehör 8 23.000.—, ge­
ringere Anbote werden nicht 'ange­
nommen. Der Verkäufer behält sich 
eine achttägige Bedenkzeit vor.

Jeder Bieter hat ein Vadium 
von 2.000 8 in Bargeld, allenfalls 
(jedoch nur mit Zustimmung bes 
Verkäufers) in  Wertpapieren, 
Sparkäsfebücheln und dergleichen zu 
erlegen.

Ein Teil von 10.000 3 des Kauf­
preises wird langfristig gestundet. 
Das übrige Meiftbot ist zu Handen 
des Herrn Dr. Bruno Suba zu er­
legen.

Die näheren Versteigerungsbeidin- 
gungen sind lirr bei Kanzlei des ge­
fertigten Gerichtskommissärs ein­
zusehen.

Wäibhofen a/Y.. am 22. 2.1938.
Dr. Hans Regenspursky

öffentl. N o ta r  a l s  Eerichtskommissär.

13. b is 19. März 1938
M e s s e p a l a s t :

L u x u s - und Gebrauchsartikelmesse / „Kunst im Handwerk“ / Möbelmesse 
„Gas im Haushalt“ / Bürobedarfsmesse 

SONDERSCHAU „WIENER MODE“
Textil- und Bekleidungsmesse / Wiener Strickmode 

R o t u n d e n g e l ä n d e  (bis 20.März):
Technische Messe / Bau- und Straßenbaumesse 

Sonderschau „Österreichische Erfindungen“ / Fahrrad-Ausstellung 
INTERNATIONALE MOTORRAD-AUSSTELLUNG 

Papier und Papierverarbeitung / „Der Realitätenvermittler“ 
österreichische Tabak-Regie / Gewerbliche Kollektiv-Ausstellungen 

NAHRUNGS- UND GENUSSMITTEL-AUSSTELLUNG 
Landwirtschaftliche Maschinen, Geräte und Bedarfsartikel 

Milchwirtschaftliche Ausstellung / Bundesweinkost

B e d e u t e n d e  F a h r p r e ls -E r m ä B Ig u n g e n !
Messeausweise zu 6 Schilling und Tageskarten zu 3 Schilling sind erhältlich bei den 
Handels- und Landwirtschaftskammern, den landwirtschafll. und gewerbl. Organisationen, 
den Zweigstellen des österr.VerkehrsbUros, ferner bei den durch Plakate ersichtlich gemach­
ten Verkaufsstellen und bei der W ien er  M e sse -A .G ., W ien , 7 . B e z .,  M e s s e p la tz  1,
sowie bei der ehrenamU. Vertretung in Waidhofen a .Y .: Bezirksbauemkammer, Postf. 12.

I
allein genügt nicht — zur Um­
satzsteigerung gehört mehr: 
Wirksame und wirtschaftliche

Werbung!
Werden Sie daher unser Inserent)

Suche arbeitsfreudigen, 
netten, flinken Burschen
für H aus-  und G a r te n a rb e i ten  nach 
Nbbsitz. Gärtnerbursche bevorzugt. Lohn 
30 8. Zuschriften m it  Lichtbild u n te r  
N r.  1113 an  die Verw. d. B l.  1113

Eine kl e i ne  Anzeige ist 
besser als keine Anzeige!

Propangas zum Rothen
zur Warmwasserbereitung, für das Laboratorium

Eine Vorführungsanlage steht zur unverbindlichen Be­
sichtigung in meinem Ausstellungsraum zur Verfügung

Wilhelm Blaschko, Waidhofen a.Y.
Gas-, Wasser-und Heizungs-Anlagen, Vertriebsstelle für Propangas

Anerkannte 
Puch-Vertretung und 

offizielle 
Reparaturwerkstätte

Hans Kröller
Wäidhofen a. d.Ybbs Fernruf 113

Erlaube mir, höflichst zur Kenntnis zu bringen, daß ich mit 
1. Jänner die V ertretung und den Verkauf der Puch-Motor­
räder übernommen habe. Das reichhaltige Bauprogramm 1938 
der Steyr-Daimler-Puch A.G. trägt den Bedürfnissen und 
Ansprüchen eines jeden Fahrers Rechnung. Es wird mich 
freuen, wenn Sie mich bei Ankauf, Umtausch oder R eparatur 
Ihres Fahrzeuges in Anspruch nehmen, und versichere 
ich Sie einer jederzeit prompten und kulanten Bedienung.

1106 Hochachtungsvoll Hans Kröller.

E r s t e  W a i d h o f n e r

AutofcükcsckuCe
Hans Kröller, Waid hosen a.Y.
Bei genügender Teilnehmerzahl beginnt im Laufe des Monates März 
ein A u t o f a h r k u r s  und werden Anmeldungen hiefür jederzeit 
entgegengenommen. H a n s  K r ö l l e r  / Fernruf 113.

K om m erzielles Großunternehmen
sucht

eine geeignete, s o l v e n t e  Persönlichkeit als

tlauptuertreter
1109

für Waidhofen a. d. Ybbs. Absolut vertrauens­
würdige Bewerber, die an selbständige, ziel­
bewußte Arbeit gewöhnt sind, richten Offerte 
unter „ H o h e s  E in k o m m e n  Z a. 1 6 9 “  an
die Annoncen-Expedition Rasteiger, Graz I.

Spezial Geesischhanblung

Blahusch
I

Florian
(bestehend seit dem Ja h re  1906)

W a i d h o f e n  a . A  , H o h e r  M a r k t  1 4  ober G t a d t t u r m
Durch Filmvorirüge, Zeitungsartikel, Kochrezepte usw. haben S ie  in letzter 
Zeit viel über Hochseefischerei und über den hohen Nährwert und die Z u ­
bereitung der Seefische gehört und beim Kochen praktisch erprobt. A u s  diesem 
A n la ß  erlaube ich mir, alle Fischliebhaber höflichst einzuladen, ihren B edarf  an

GeefischfiletS und Seefischen
jeder Art in der seit 32 Jahren bestehenden Geeflschhanblnna F lorian
Blahusch zu decken. Auch sind dort stets l e b e n d e  K a r p f e n  zu haben.

Hochachtungsvoll f f l O t l d l t  Ä i d h u f t h .

Landesverband N iederösterreich vom Reichsbund  
der Haus- und Grundbesitzer Österreichs
Es wird festgestellt, daß die „W ech selse itige  Brandschaden-“ und  
„Janus“ allgemeine Versicherungsanstalt, Wien, 1., Dr. Karl Lueger-Platz 5, 
die e in zige  und a lle in ige  V erbandsanstalt des L andesverbandes  
N iederösterreich  vom  R eichsbunde der Haus- und G rundbesitzer  
Ö sterreichs ist. (Siehe Fachblatt des Landesverbandes Nied.öst. vom Reichs­
bund der Haus- und Grundbesitzer Österreichs „Das Haus- und Grundeigentum“.) 
Die Mitglieder werden daher ersucht, sich wegen F euer- und H aftpflicht­
versicheru ngen , aber auch in allen  anderen V ersich eru n gszw eigen  
an das B ezirksinspektorat W aidhofen a. d. Ybbs der „Wechselseitigen 
Brandschaden-“ und „Janus“, vertreten durch H errn B ezirksinspektor  
J osef Kinzl, Kanzlei Zell a. d. Ybbs, Moysesstraße 5, Telephon Waidhofen 
a. d. Ybbs Nr. 143, wenden zu wollen. io«8
A m tstage jeden Dienstag von 8 bis 12 Uhr im Gasthof Köhrer, Waidhofen 
a. d. Ybbs, jeden Sonntag von 10 bis 12 Uhr im Gasthof Kinzl in Bruckbach.

i l f i ü l l f f l l t l i n f l  F ü r  die vielen Beweise in n ig e r  A n te i lnahm e an  dem 
V U l i n i u y u i l g .  schweren Schicksalsschlage, der u n s  durch d a s  so plötz­
liche Ableben unseres unvergeßlichen G a t te n  bezw. V a te r s ,  des H er rn

Franz Fida
getroffen, sprechen w ir  allen unseren innigsten Dank aus .  In sb eso n d e re  
danken w ir  fü r  die so zahlreiche B e te i l ig u n g  am  Leichenbegängnisse und

S Ä  s Ä .  S ita  unb
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